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(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Alle polniſchen Blätter bringen ſein Bild. Er iſt der 
Held des Tages. Man war mehr als peſſimiſtiſch in Bezug 
auf Genf. Und wenn nun Strzynski in Dutzenden von 
Stellungen abphotographiert wird, ſo zeigt es doch, wie er⸗ 
leichtert man die unerwartete Wendung der Dinge aufnimmt, 
die in Genf eingetreten ift. Es bedarf nicht der Erwähnung, 
daß es die Haltung des übermäßig von feiner Bedeutung enz 
genommenen Braſiliens iſt, die die Vertagung bis zum Herbſte 
herbeigeführt hat. Aber Skrzynskis Haltung in Genf 
jis überaus klug und vorſichtig Er ift niemals als Stören⸗ 
fried aufgetreten, und ſtets hat er, bei den wenigen Gelegen⸗ 
heiten, bei welchen er in der Offentlichteit ſprach, ſich wohl 
befliſſen, die friedlichen und von Gerechtigkeit umwickelten Rede⸗ 
wendungen zu gebrauchen, die die Welt ſeit Locarno als den 
Umgangston in internationalen Salon der Verhandlungen zu 
beanſpruchen fih gewöhnt hat. „Der Anſpruch Polens ift 
gerecht, und nur ſeine Erfüllung iſt es, die die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens gewährleiſtet!“ Das Rezept iſt ein⸗ 
fach. Man ſtellt eine Forderung — ſelbſtverſtändlich ift! 
jede Forderung, die man ſtellt, äußerſt gerecht —, und die⸗ 
jenigen, die fie nicht erfüllen wollen, find die Stören⸗ 
friede der Welt. Herr Strzynski iſt heute eine Perſönlich⸗ 
keit, die im Rate der Völker zählt. Wenn er in Genf für 
Polen gearbeitet hat, was ja ſeine Pflicht war, ſo hat er es 
hinter den Kuliſſen getan. Im übrigen hat er meiſt weiſe 
geſchwiegen. Er hat ſich als ein Meiſter der Staatskunſt 
und Diplomatie erwieſen. Und ſchließlich hatte er noch das 
Glück, ohne das der beſte Diplomat nicht auskommen kann: 
Braſilien hat die Aufnahme Deutſchlands in dieſer März⸗ 
ſitzung unmöglich gemacht. 


Herr Skrzyneki verſichert in einem Geſpräche mit dem 
Vertreter des „Nowy Kurjer Polsti“, daß 90 Prozent 
der in Genf vertretenen Völker heute der Meinung jeien, eine 
gleichzeitige Aufnahme Polens in den Völkerbundsrat 
mit Deutſchland ſei nötig, um das Vertragswerk von Qo- 
carno aufrechtzuerhalien und den Weltfrieden zu ſichern. 
Möglich ihon, daß er es vermocht hat, jo zahlreiche Anhänger 
ſeiner Forderung in Genf zu erhalten. Wichtiger aber ift die 
Mitteilung Skrzysskis, daß in der Kom miſſion, die die 
Anträge für die Herbitfigung der Kommij- 
fion vorzubereiten hat, auch Polen ſeinen 
Sitz haben wird. Der frühere Arbeitsminiſter Sokal 
iſt bereits als Vertreter Polens in dieſer Kommiſſion aus⸗ 
erſehen. Es iſt nun recht gut möglich, daß Braſilien, 
deſſen Mandat im Rat im Herbſte abläuft, nicht mehr 

ewählt wird. In dieſem Falle ſcheint der Eintritt 
Polens, ſei es auch nur mit einem nichtſtändigen Sitz 
ſicher. Jedenfalls hat Herr Sokal, ein Herr, deſſen perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit und Geſchicklichkeit wir in der Nähe 
beobachten konnten, bis dahin in der Vorbereitungskommiſſion 
alle Möglichkeiten, die Chancen Polens zu wahren und zu 
erweitern. 


Am Dienstag wird Skrzynski im Sejm reden. Bis dahin 
ift der Sejm vertagt worden, um unkluge Aeußerungen 
nach Mö lichkeit zurückzuhalten. Was er bisher im 
„Nowy Kurjer Polsti“ ſagte, iſt höflich gegenüber den 
Deutſchen, wie das ja auch nicht anders zu erwarten war, 
nachdem Briand noch bei weitem anerkennender für 
die deuiſchen Delegierten in Genf geweſen ift. „Die Ent⸗ 
wickelung der Dinge war für die Deutſchen unange⸗ 
nehm, aber fie haben dieſe Unannehmlichteit loyal hin⸗ 
genommen“, jo ſagte Skrzyßski. Weniger höflich waren 
einige Blätter. So vor allem das vom polniſchen Außen⸗ 
miniſterium herausgegebene Blatt „Meſſager Polonais”, 
das von deutſchen „übertriebenen Forderungen“ und von 
„Arroganz“ redete. Dann wurde in Genf ein Schwindel 
ausgeheckt, wonach Hindenburg nach Genf telegraphiert 
haben ſollte: „Zurückweiſen!“ (nämlich die Kompromißvor⸗ 
jchläge). Hindenburg ıft es nicht eingefallen, in 
dieſem Soldatenſtil ſich zu äußern. Er war 
würdig und zurückhaltend wie ſtets. Aber einem polniſchen 
Blatte hat dieſer Schwindel Gelegenheit gegeben, fih in 
flegelhafteiten Ausdrücken über Deutſchland zu äußern. 
Wir werden nun ſehen, wie fih Skrzynski bei feiner 
Rede im Sejm verhält und find ſicher, daß er keine 
Taktfehler machen wird. 779 


Inzwiſchen taucht wieder, wie ſtets, wenn das Parlament 
eine geraume Zeit umätig geweſen ift, der Kriſengeier, 
vor den Fenſtern des Sejmgebäudes auf. 
Daß Skrzynski ſelbſt Schwierigkeiten haben werde, 
iſt ausgeſchloſſen. Und wenn es innerhalb des Kabinet⸗ 
tes kriſelt, jo kann dies höchſtens zu einer Umformung führen 
Der „Robotnik“ teilt heute mit, daß ein neues Geſetz im 
Kommen fei und nennt das „ein ſkandalöſes Vorhaben“. Es 
handelt fih dabei um ein Geſetz, wonach für die niederen 
Beamten auch weiterhin die nach dem Fortſchreiten der Teue- 
rung zu bere nenden Zulagen unterbleiben jollen 
Hierfür iſt der Finanzmintſter veranwortlich. Dieſer 
aber hat, wie wir ſchon öfters erwähnt haben, verſprochen, 
die Abschaffung der Zulagen, aut Teuerunasmultivplikator, nur 
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Der Miniſterprüſidenk wird gefeiert. — Unterredungen mit Preſſeverlrelern. 


Wie wir bereits gemeldet haben, iſt der Herr Miniſtberpräſident 
ef Skrgynski am Sonnabend wieder in Warſchau einge⸗ 
troffen. Die geſamte Preſſe der Reichshauptſtadt widmet dem 
Miniſterpräſidenten längere Begrüßungsartikel. Die 
Preſſevertreter beſtürmen ihn, um einige politiſche Worte aus 
ſeinem Munde 
Zeitungen verkünden. Auch der 9 „Dziennik Poznaßski“ 
bringt in ſeiner Sonntagsausgabe (Nr. 66) eine Unterredung feines 
Korreſpondenten mit Herrn Grafen Skrzyns ki. 

Auf die Frage, wie der Herr Miniſterpräſident die Genfer 

eratungen beurteilt, erklärte er: 

„Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Vertagung nicht mit 
Verſchulden Polens erfolgt iſt. Die Vertagung hak die La ge 
in Europa gerettet. Die Deutſchen haben das 
nis, obwohl es für ſie peinlich war, ruhig aufgenommen. 
mitten der Staaten, die den Locarnopakt unterzeichnet haben, 
unſer Anrecht, in den Völkerbundsrat zu kommen, fait allge 
mein anerkannt worden. Bisher wurden ſchon verſchiedene 
Rat 7735 ahlen u aa 3 9 9 2 nichts 
zu n, oder es wur ganz timmt. 1 
nach Locarno iſt das Recht Polens in eindringlicher Weise 
dokumentiert worden. Der belgiſche Außenminiſter Vander ⸗ 
velde hatte alſo genügend Grund zu einer öffentlichen Feſt⸗ 
ſtellung, daß 90 Prozent der Völkerbundsſtaaten unfer Recht 
darauf, zuſammen mit Deutſchland in den Völkerbundsrat einzu⸗ 
treten, anerkannt haben. Dieſe Erklärung gewinnt eine bejondere 
Bedeutung, wenn wir uns vergegenwärtigen, daß Belgien vielmehr 
aus grundſätzlichen Beweggründen gegen den Plan der Erweite⸗ 
rung des Rates war. Man muß bedenken, daß der Kampf darum 
auf zwei Plattformen geführt wurde. Einige Staaten 
hatten Einwände . Natur, während andere wiederum 
mit einer Erweiterung des Rates ungünſtige Auswirkun⸗ 
gen befürchteten 

Sind Sie der Meinung, Herr Premier, daß Polen im Herbſt 
einen ſtändigen Sitz im Volkerbundsrate erhalten wird? 

„Ich liebe nicht, von Hoffnungen zu ſprechen, und bitte, daran 
zu denken, daß Polen zuſammen mit Deutſchland und anderen 
Staaten am letzten Beratungstage in die Kommiſſion gewählt wor- 
den ijt, die die Frage der Erweiterung des Rates weiter bearbeiten 
ſoll. Wir werden alſo die Möglichkeit haben, dort in ent⸗ 
ſprechender Weiſe unſere Forderungen zu ſtellen. Die 
Kommiſſion tritt am 10. Mai in Genf zuſammen. 

Wie beurteilen Sie, Herr, Premier, die Beſtäti 
Locarnopaktes durch die Deutſchen in Genf 

„Verſchiedene Stimmen lauten dahin, daß es beſſer ge⸗ 
weſen wäre, wenn Dentfchland dies nicht getan und feinen 


Te 
iſt 


Antrag um Aufnahme in den Völkerbund zurückgezogen 
hätte. Ich bin der Anſchauung, daß dieſe Anſicht irri Wenn 
das wirklich eingetreten wäre, dann hätte man befürchten müſſen, 


daß England aufgehört hätte, ſich für die Fragen des Kontinents 
zu intereffieren und daß zwiſchen England und Frankreich eine er⸗ 
hebliche Lockerung der bisherigen Beziehungen eingetreten wäre. 
In der weiteren Folge hätte dies zu einer noch größeren und ſchwe⸗ 
reren Kriſe in Europa führen müſſen.“ 

Iſt der Erledigung der Frage 
eine A ang der Wa ee Gegenſätze zu erwarten? 
a ſtrebe danach. Was die Deutſchen tun werden, weiß ich 
n 9 

Im weiteren Verlauf der Unterredung wies der i 

ftatter des „Dziennik Pozn.” den Premier darauf hin, daß die 
deutſche Preſſe eine Annäherung Polens an Rußland 
angekündigt habe für den Fall, daß Polen in Genf keine Berück⸗ 
Srrignog ſeiner Forderungen fände. Darauf antwortete Herr 

gyn ki: 


„Die polniſche Preſſe ſollte keine rmationen über 
die polniſche Außenpolitik aus deutſchen Quellen ſchöpfen.“ 

Die weitere Unterredung len 
Beziehungen. Der Premier Skrzynski e nach der Stim⸗ 
mung im Lande und erklärte auf die Bemerkung, daß von ver⸗ 
ſchiedener Seite nach Genf die Möglichkeit innerer Kriſen 
vorausgeſagt wurde, folgende: 

. muß man teuer zahlen. Wir ſind dazu nicht 
nde.“ 


imſt 
Graf Sir yüski dankt. 


Der polniſche Miniſterpräſident und Miniſter des Außern, 
Skrzynski, hat vor feiner Abreiſe aus Genf einem Vertreter 
des „Matin“ folgende Erklärungen abgegeben: S 

„Ich reiſe ab voll Bewunderung für die diploe 
matiſche Kunſt Briands. Er hat in Genf eben ſo ge⸗ 
arbeitet wie in Locarno, und keinen Augenblick iſt die fran⸗ 
e Freundſchaft ein Hindernis für den Friedens⸗ 

nten geweſen. Briand hat es verſtanden, auch in den Augen 
er Deutſchen das alte überlieferte 200 
unſerer beiden Länder als eine Geno j 
zu laſſen, die darauf hinſtrebt, dem Blutvergießen ein Ende zu 
ſetzen und die Freundſchaft, das gegenſeitige Verſtändnis und 


ammenſtehen 


für drei Monate wirken zu laſſen. Es iſt alſo leicht 
zu verſtehen, daß das Arbeiterblatt „Robotnik“ ſehr heftig 
gegen den Finanzminiſter vorgeht, und es iſt 
möglich, daß ihm gefährliche Stunden bevorſtehen. Hinzu 
kommt, daß trotz der Überſchüſſe der Außenhandels Bilanz, 
nun, alfo gegen Mirte März, immer noch keine Deviſen⸗ 
zuflüſſe bei der Bank Polski zu verſpüren ſind, 
und daß der Ztory weiterhin ſehr peinliche Schwankung durch⸗ 
macht, und als Endreſultat in der letzten Monaten, trotz der neu⸗ 
en Regierung, jtets weiter im Werte geſunken ijt. Das Defizit von 
200 Millionen ſollte durch Verwaltungsreformen gedeckt werden, 
von denen man bisher nur ſehr wenig gehört hat, 
deren Wirkung alſo kaum mehr für das laufende Budget er⸗ 
wartet werden kaun. Dann hat der Kriegsminiſter Zeligowski 
in geheimer Sitzung der Kommiſſion des Sejm angekündigt, 
daß ſein Budget eine Reihe von Erhöhungen nötig 
habe, jedenfalls wird es kaum weniger erfordern als 
700 Millionen. 


zu erhaſchen, die fte dann freudeſtrahlend in ihren & 


i dieſer Suche nach dem neuen d m e 
[Rekonſtruktionsgerüchte aufgetaucht, die in ihrer Häu⸗ 
fung die Ausmaſte einer gründlichen Regierungsumgeſtaltung an- 


gung des 
; iverſuche uſw., das alles 


des Ausbaus des Rates f 


iſt. 


in die Bahn der inneren werk 


enſchaft erſcheinen 


die Zuſammenarbeit unter den Völkern zu verbreiten. Ich kehre 
nach Warſchau nicht nur ſehr befriedigt zurück, ſondern im 
Bewußtſein, daß unſere Dantestäutb gegenüber 
Frankreich ſich noch erhöht hat. 

außerordentliche Tagung nicht als nutzlos bezeichnen. r 
ranzoſen verlaßt nf mit erhöhtem Anſehen. Mindeſtens 
40 Völker verkünden, daß Frankreich fo gehan t hat, wie es 
f für dieſes Land paßt, uneigennützig und vornehm. Und wir 
elbſt, wir Polen, ſind in dem Gefühl beſtärkt worden, daß 
wenn Freundſchaften etwas Gutes find, Bündmniſſſe noch 
beſſer ſind, und wenn Bündniſſe noch beſſer find, es am beſten 
iſt, ſein Schickſal in der Hand Frankreichs 3% 


wi ;l en.“ 
Umbildung der Regierung. 
Gegen den Herrn Finanzminiſter? 
Im „Kurier Poranny” vom Sonntag, 21. März (Nr. 80) leſen 
wir folgendes: a 
„Bald nach der Rückkehr des Miniſterpräſidenten Skrzyneki 
hat fih die Nachricht wiederholt, daß der Innenminiſter Naca- 
kiewictz ſich mit der Abſicht trage, zurückzutreten. Der 
Innenminiſter hat dem Miniſterpräſidenten ſchon mehrmals die 
Abſicht vorgetragen, bon feinem Poſten zurückzutreten, um auf den 
Wojewodenpoſten von Wilna zurückzubehren. Um aber dem Pres 
mier keine weiteren Sorgen zu bereiten, hatte er bisher kein offi⸗ 
zielles Geſuch eingereicht und der . Zeit re nach 3 
te! i mi 
% 00000 


nehmen. Wenn nämlich der Erbe des Poſtens des Herrn Page 
kiewicz ein Beamter wäre, dieſer oder jener Wojewode, dann 


Ich kann alſo dieſe 


könnte ſich die Umgeſtaltung darauf beſchränken, daß dieſe eine 


Lücke ausgefüllt würde. ` 
Leider hat dieſer wichtige Poſten, namentlich angeſichts der in 
Vorbereitung befindlichen Wahlen, den Appetit verſchiedener Pare 


teien geweckt, und im Zuſammenhang damit werden Stimmen laut, 


die da ſagen, daß es gut wäre, bei dieſer Gelegenheit auch andere 


wichtige Kabinettsfragen zu erledigen, in erſter Linie aber die 


Frage der Sanierung des Fiskus. Das Geſpenſi des 400 Millionen⸗ 
Defizits für das Jahr 1926, die Gerüchte über Inflatiens⸗ 

beweiſt, die Kvalition ihre 
Aufgaben nicht er füllt hat, und daß der Finanzminiſter 
den auf ihm laſtenden Verpflichtungen nicht nachzukommen vermag. 
Solche Meinung über Herrn Zdziechowski foll aus Kreiſen 
des Nationalen Volksverbandes kommen, beffen Ber- 
treter der Miniſter im Kabinett ift. Von feiten der Piaſten werden 
ſonderbare Projekte einer gründlichen Umwürfelung des Kabinetts 
hervorgebracht, wobei Witos an die Spitze der Regierung treten 
ſoll, mit zwei Vizepremiers an der Seite, mit einem Royhaliſten 
und einem Nationaldemokraten. Dieſe Gerüchte werden ſogar von 
ernſthaften Politikern häufig wiederholt, und fie find ein Zeichen 
ür die Suche nach einer Löſung der Wirtſchafts⸗ und Finanzübel 
Polens. Ein Unglück iſt es, daß die Kur wieder bei der Znpaſſung 
von Leuten und Parteien beginnt, wo kein Staatsintereſſe zu fehen 
Die am Sonnabend mit dem Premier angeknüpften Unter⸗ 
redungen über das Thema eventueller Verſchiebungen in der Re⸗ 
gierung ſollen am heutigen Montag von einigen Parteien aufge⸗ 
nommen werden. Man ſpricht auch davon, daß die Sozialiſten⸗ 
partei dem Regierungs ihr Mindeſtprogramm vortragen Toll, 
das vom Oberſten Rat der Partei beſchloſſen worden iſt. Bu- 
ſammenhang mit der Notwendigkeit der Beſchließung bes Gaus- 
haltsproviſoriums für das zweite Quartal können Riſſe im Kabinett, 
wenn fie wirklich beſtehen, in biefer Woche entſprechend beleuchtet 


den.“ 
Die amerikaniſchen Vorbehalte 
für die Abrüſtungsfrage. 


London, 22. März. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß das Waſhingtoner Staats⸗ 
departement am Donnerstag davon verſtändigt wurde, daß Frank⸗ 
reich, Italien und Japan endgültig gegen den amerikaniſchen Ge⸗ 
danken einer Trennung des Problems der Sserüſtungen von den 
Landrüſtungen und einer Verweiſung des erſten Problems an 
eine neue Waſhingtoner Konferenz ſei. Unter dieſen Umſtänden 
erſcheinen die anſchließenden Veröffentlichungen des weſentlichen 
Inhalts des Berichtes Houghtons im neuen Lichte. Der Korre⸗ 
ſpondent fügt hinzu, die franzöſiſche und die italieniſche öffentliche 
Meinung ſei um ſo mehr zur Erbitterung gegen Houghtons Krittt 
geneigt, weil er niemals verhehlt habe, daß die einzige 
praktiſche Löſung der öſterreichiſchen Frage der Zuſammen⸗ 
ſchluß Oſterreichs und Deutſchlands fei. 


u 


wird. 
Grabs ki gezeigt hat, in Polen nichts Ungewöhnliches. 
Aber ganz ohne Riſiko für die Regierung ſind ſie 


niemals, beſonders wenn ſie aus ſolch entgegengeſetzten i; 


Elementen beſteht wie die jetzige. 


W a, 


zu 


9 ‚teilnahmen. 


7. 
sr 


Herr Marſchall Erampezyn:k orakelt. 


Eine Erklärung an die Preſſe. 

Ein Mitarbeiter der „Rzeczpospolita“ hat ſich an den Senats⸗ 
marſchall Trampezyaski mit der Bitte gewandt, 3 An⸗ 
ſchauungen über die Bedingungen zu äußern, unter denen die 
Abſtimmung in Oberſchleſien ſtattfand, und über die deutſche 
Wiedergewinnungsaktion, wie man fie nennt. Herr 
Trampezygski erklärte in der Unterredung u. a. folgendes: „Das 
polniſche Volk ſtand der Frage der Angliederung des älteſten 
Landesteils an Polen mit großer Begeiſterung gegen⸗ 
über. Doch verhehlten wir uns nicht die fatalen Schwierig⸗ 
keiten, die uns die Abſtimmung wegen des unverſöhn⸗ 
lichen Standpunktes von Lloyd Ses e bot. Bald hatten 
wir uns auch davon überzeugt, daß die Abſtimmung alles an⸗ 
dere war, nur kein ehrlicher Schiedsſpruch, der den 
tatſächlichen Willen der Bevölkerung zum Ausdruck brachte. (N) 
Die Tatſache, daß die Deutſchen in der Zeit der Abſtimmung 
die Obrigkeit in Oberſchleſien hatten, ferner daß fie überall 
ihr Geld ausſtreuen konnten, das wir nicht beſaßen, und 
endlich, daß wir die uns aufgezwungene Vorſchrift über 
die Abſtimmungsberechtigung in Oberſchleſien geborener, dort 
aber nicht wohnhafter Perſonen en uns hatten. Das 
alles hat bewirkt, daß wir nur einen Teil deſſen bekamen, was 
uns zuſtand. Ein Beweis dafür mag die Tatſache ſein, er uns, 
mährend wir im Jahre 1912 bei den Wahlen zum deut 
Parlament in allgemeiner und gleicher Abſtimmung in ſechs 
Wahlbezirken das Übergewicht zu erlangen dermochten, von den 
ſechs Bezirken bei der Abstimmung nur eine Kleinigkeit 
mehr als drei Bezirke anerkannt wurden. Daraus geht nur zu 
klar hervor, daß die Klagen der Deutſchen darüber, daß die Ab⸗ 
ſtimmung für ſie ein Unrecht war, nur eine Erſcheinung mehr 


ſind, der Welt Sand in die Augen zu ſtreuen. 


Nach dem gründlich verlorenen Kriege hat man den 
Deutſchen, was Polen betrifft, nur einen Teil der pol- 
niſchen biete abgenommen, die Friedrich II., der Große 
genannt, Polen und Sfterreih raubte. Wir konnten aljo die 
Hoffnung haben, SB die Deutſchen anerkennen würden, daß 

t 


en und ihnen die ing zur N 
materiellen N b 


in Schleſien Ne werde. Desha 
sprünglich ein po 


vereins, wel 

böſes Blut ee fen würde. Wenn es 

U ntervenierte ich ſelbſt in 

bei den Behörden, damit politiſch unſchuldige deutſche 

Optanten im Lande blieben. J Ging von der Voraus⸗ 

ſetzung aus, daß wir zwar das Recht und die 

die nationalen e en e zu machen, 
1 

Schonung und wiy 


efürd 


die uns die antipolniſche preußiſche Po 


enzen zu reden begann, tree wir natürlich eine ſelbſt⸗ 
mörderiſche Polktik treiben, wenn wir be 
der gadung des völkiſchen Gre ü 
werden auch unſere 
(Noch mehr? Red.) Bisher verhielten wir uns den Deutſchen 
enüber fo liberal, wie ſonſt kein Staat in der Welt. Und 
ie Deutſchen, die jetzt von nationaler Unterdrückung ſprechen, 
zum Teil dleſelben, die an der 1 einer nahezu 
4 Millionen zählenden polniſchen Bevölkerung durch Preußen 
n (D Die Deutſchen haben heute m 
ſend deutſche Schulen, die vom polniſchen Staate unter 
werden. Zu sic See Zeiten aber hatte die polniſche Bevöl⸗ 
„ einzige le. 
find, daß di e 
kaufen (). ze wir uns biefe Dinge näher anſehen. 
9 — in Polen weg u der ge at 


Aktion gegen Polen nicht aufhören wird. Deshalb 

wir 1. unf 

eee über 

5 fh verbreiten, auf der lügenhaften Be- 
fs nd Schleſiens 


geklärte Bürger wei 
Mr der ganzen Welt f 


land. 2. Bezüglich der inneren Verhältni gegenüber den 
n müffen wir an dem Grun 4 aß feithalten, wir 
es nicht erlauben, daß ihnen Rechtloſigkeiten oder © d i- 


fehlungen t ruhig aufbauen dürfen. 3. Wir 
müſſen die eltedarauf aufmerlſam machen, daß Obers 
leſien und Danzig mit Pommerellen Dangi, bon 
nz eritor 


gendes: „Damit ſchloß der Marſchall 1 227 mei 
en, mannhaf⸗ 


Polen die Zuberſich 
daß wir das Land unſerer Väter nicht hergeben.“ 


N 


elgänge 


—VVoſener Tageblatt. +- 


Senatsmarſchall ein Feind des Weſtmarkenvereins und feiner 


die Deutſchen ausrottenden Abſichten geweſen, ſo hören wir mit 
tief gerührtem Staunen. Nun aber, heiliges Donners 
wetter, nun aber, wo Berlin ſich entſchloſſen hat, die polniſchen 
Grengen niederzureißen, nun aber, wo die oberſchleſiſchen Deutſchen 
ſich Kinder für ihre Schulen „kaufen“, nun aber werden 
der Herr Senatsmarſchall fuchtig! 

3 alles wäre kaum der Rede wert, was der alte Jerr 
zuſammenpoltert. Aber leider werden es ihm Tauſende 
und Zehntauſende nachbeten in Polen. Und das iſt 
das peinliche an der Sache! \ 


Um den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


über die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen werden folgende 
Informationen in der polniſchen Preſſe verbreitet: „Angeſichts 
der unbeſtimmten politiſchen Be H riki: zwiſchen beiden Staaten 
kommen die Verhandlungen ſehr langſam vorwärts. 
Beendet, aber noch nicht unkerzeichnet, iſt ein Vertrag über die 
Archivdokumente. Ebenſo ſteht es mit dem Erbabkommen. 
In den nächſten Tagen ſoll die Unterzeichnung des Verkehrs⸗ 
ablommens erfolgen, wenn die Frage der Teilnahme Dan⸗ 
k gs feſtſtehen wird. In Berlin werden jetzt im allgemeinen 
erhandlungsrahmen Beratungen über Verrechnungsangelegen⸗ 
heiten gepflogen, die wegen der großen Zahl der Poſitionen, die 
großen Arbeitsaufwand erfordern, nur langſam fortiſchreiten. 
Der Arbeiten der Liguidationskommiſſion werden 
ebenfalls in langſamem Tempo geführt, weil es 
ſich um eine ſehr prekäre Sache handelt. die in das 
Gebiet der Politik eingreift. Was die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen betrifft, ſo werden beide Delegationen Vor- 
ausſichtlich Mitte April die Konventionstarifliſten 
näher erörtern.“ 


Gedenktag der oberſchleſiſchen Abſtimmung 


Am geſtrigen Sonntag haben in Oberſchleſien die Feierlich⸗ 
keiten zum Andenken an die Abſtimmung in Oberſchle⸗ 
Auf polniſcher Seite ließ man dem Tempe⸗ 
Weſtmarkenverein, eg chenverein 

ene „Perſönlich⸗ 


meet pe en Deutſchland ertönen laſſen. 
s it überf ßig. den verſchiedenſten Entſtellungen 
und Verleumdungen nachzugehen, — und ießlich iſt es 


zu antworten. 

Es bleibt aber doch eine Kleinigkeit feſtzuſtellen: 
Bekanntlich iſt die oberſchleſiſche Abſtimmung zu 61 Prozent 
für Deutſchland und zu 39 Prozent für Polen aus 
gefallen. Das oberſchleſiſche Gebiet wurde daraufhin auf Grund 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker geteilt. Wenn alſo 
irgend jemand über ein moraliſches Ergebnis zu urteilen bzw. 
10 darüber zu freuen hätte, jo wäre es zweifellos Deutſchland, 
3 dazu berechtigt wäre. Wenn irgend jemand Grund hätte, 
nach dem bei uns beliebten Muſter zu hetzen und laut von 
„ſchreiendem Unrecht“ zu reden, jo glauben wir, daß das Deutſch⸗ 
land mit 1 Gewiſſen rein fachlich tun könnte, und 
trotzdem die Weltmeinung für ſich gewinnen würde. Aber 
nichts davon geſchieht. Mit würdiger Ruhe, mit klarer und 
ſicherer Hand, wird in Deutf e ree der Ehrentag be⸗ 
gangen. Wir haben in Polen nach nicht das Glück gehabt, 


8. 


fen t Bei uns: 
utſchoberſchleſien: 


8 Geſchrei von raſenden 
Vernunft folgt. 


e Oberſchleſier! 

Die bevorſtehende fünfte Wiederkehr des Abſtimmungs⸗ 
tages drängt die oberſchleſiſche Bevölkerung dazu, in den nächſten 
Tagen der Volksabſtimmung ganz bejonders zu gedenken, ijt 
doch dieſes für das Schickſal l pp ſo 5 
Ereignis für alle Zeiten in die Seele des oberſchleſiſchen 
Volkes unauslöſchlich N 


benen 

bei ee uns doch ni 5 

aeg bon ſichts d engel 
ngeft er Zerriſſenheit, 

ieſes & 10 Beziehung heimgeſucht wore 

en iſt, wird die . d 


Heimat. 
So wollen wir auch nichts mehr wiſſen von einem erſt 
von außen her in unſere Heimat hineingetragenen Gegen ⸗ 
fay zwiſchen deutſchſprechenden und zwiſchen polniſchſprechenden 
Oberſchleſtern. Wir gehören alle in gleicher Weiſe unferer 
Heimat, wie fie uns. So follen die Abſtimmungsfeiern auch den 
Heimatgenoſſen gegenüber, die anders dachten und fühlten als die 
Mehrheit, vom Geiſte völligſter Berſöhnung und heimatlicher 
Brüderlichkeit getragen ſein. 5 i 

Das iſt mein beſonderer Wunſch, meine beſondere Bitte 
für die Abſtimmungsgedenkfeiern! } 

Oberſchleſier, wir wollen uns ſtets als würdige 
Angehörige des großen deutſchen und preußiſchen Rechts ⸗ 
und Kulturſtaates zeigen. Halten wir in dieſem Geiſte 
tren zufammen zum Wiederaufbau, zum Neuauf⸗ 
bau, zum Schutze unſerer Heimat. ; 

Oppeln, den 17. März 1926. 

Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien. 
Dr. Proste” 


vernunſt tut not! 


Ein Wort zu den Abſtimmung feiern. 


Der in Kattowitz set „Otos, Górnego Slaska“ 
veröffentlichte in 5 letzten Ausgabe eine Kundgebung an das 
oberſchleſiſche Volk, welcher wir nachſtehende Einzelheiten ent⸗ 


men: \ 
85 „Am 20. März wird die fünfjährige Erinnerungsfeier der Ab ⸗ 
ſtimmung ſowohl in Polniſch⸗ wie in Deutſch⸗Oberſchleſien ab- 
gehalten. gr beiden Gebietsteilen werden umfangreiche Vorbe⸗ 
reitungen für die Feier getroffen. Beide Bevölkerungsteile ſollen 
burih die Hurrapatrioten, durch Umzlige und Anſprachen in Auf⸗ 
regung berfegt werden. Hier wird man ſchreien, daß die 
Deutſchen uns Polniſch⸗Schleſten rauben wollen, und drüben wird 
man darauf hinweiſen, daß die Polen auch noch Gelüſte auf 
Deutſch⸗Oberſchleſien haben. Das Programm der Abſtimmungs⸗ 
feier in Kattowitz iſt ja genügend bekannt. Die gange Demon⸗ 


d amtenſchaft von ſolchen Mitgliedern zu ſäubern, die 


ſtration wird viel Geld koſten, denn die Eiſenbahnfahrt tji nm- 
jonit und die Ausgaben für Reklame und ſonſtige Darbietungen 
werden auch nicht gering ſein. Im geſamten Programm iſt aber 
mit keinem Worte von den 74000 Arbeitsloſen 
die R ede; wie man ihnen wieder Arbeit zu verſchaffen gedenkt, 
wie ſich überhaupt der wirtſchaftliche Wiederaufbau 
geſtalten ſoll, damit die Schornſteine wieder rauchen und alle Be⸗ 
triebe in Gang geſetzt werden. Ferner iſt in dem Programm 
keine Rede davon, daß man ber Bevölkerung die in der Genfer 
Konvention und im organiſchen Statut zuſtehenden Rechte ge⸗ 
währen will und daß nicht der Weſtmarken verein 
das führende Organ ift, um jemandem feine polniſch⸗patrivtiſche 
Geſinnung zu beſcheinigen. Unſer Wunſch an dieſem Jah- 
restag tft der, den wir ihon oben angeführt haben, und ferner, daß 
man endlich mit der chauviniſtiſchen Politik und den 
leeren Phraſen, ſowie mit den Rechtsbrüchen auf 
hören folte, damit endlich die Bevölkerung fagen könnte, daß 
Polen das gehalten, was es verſprochen hat.““ 


Antwort an Herrn Dr, J. S. Szumann. 


Im „Kurjer Poznaßski“ Nr. 116 vom 12. März, der 
mir geſtern zugeſandt wurde, richtet Herr Dr. Szumann einen 
„offenen Brief“ an mich, in dem er ſich gegen meine über die Vor⸗ 
gänge in Rogowo eingebrachten Interpellationen vertei⸗ 
digt, wobei er in Form und Tonfall alle Kundgebungen des „bes 
rühmten“ Weſtmarkenvereins noch zu übertrumpfen ſucht. Er 
ſchreibt barin: „Sie wundern ſich uſw.“. Nun, ich kann Herrn 
Dr. Szumann beruhigen: ich wundere mich hier über 
nichts mehr, Im übrigen beabſichtige ich nicht, mich in eine Zei⸗ 
tungspolemik mit Herrn Dr. Szumann einzulaſſen. Ich habe meiner 
Pflicht als Abgeordneter genügt und die Regierung 
25 die ungeheuerlichen Zuſtände in Rogowo 
aufmerkſam gemacht; an ihr ijt es nun, die Angelegen⸗ 
heit zu prüfen und Ordnung zu ſchaffen. Wenn dabei ein kleines 
Meineibsverfahren oder unbegueme Disziplinarunterſuchungen 
herauskommen, fotit es bedauerlich und unangenehm für die, 
welche davon betroffen werden. 

Weswegen Herr Dr. Szumann es fo eilig hat, noch vor der 
gerichtlichen Feſtſtellung die öffentliche Meinung durch 
einen derartigen Brief abzulenken oder zu beeinfluſſen, bleibe ihm 
überlaſſen. Ich kann abwarten, was geſchieht, um die Bes 
das Inter 
efie des Staates und der Allgemeinheit fv mit 
Füßen treten, wie es die Machthaber von Rogowy zu tur 
belieben. 

Bromberg, den 19. März 1926. 
(—) Graebe, Abgeordneter. 


Republit Polen. 


Ruſſiſch⸗polniſch⸗deutſches Verkehrsweſen. 

Am Freitag hat die ruſſiſche Eiſenbahndelegation 
nach vierwöchigem Aufenthalt in Warſchau Polni Hauptitadt ver⸗ 
laſſen. In der Beit vom 22. bis zum 27. Februar ſind eine Nethe 
von grundlegenden Konferenzen über Fragen der Verkehrsorganiſation 
abgehalten worden. Nach der Unterzeichnung entsprechender Proto- 
fole wurden dann zur Ausarbeitung der Vollzugs vorſchriſten der 
Dienſtinſtruktionen ulm. Kommiſſionen eingelegt. Dieje Kommiſſionen 
traten am 1. ds. Mts. in Sachen des Perſonenverkehrs und am 12. 
ds. Mtg. in Sachen des Güterverkehrs zuſammen. Am 18. März 
fand in Warſchau eine polniſch⸗ruſſiſch⸗deutſche Ge⸗ 
neralkonſerenz über die Billigung der Unterkommiſſionsar⸗ 
beiten in der Angelegenheit des Güterverkehrs zwiſchen Sowjetrußland 
und Deutfchland über Polen ſtatt. In dieſer Konferenz ift, wie bern 
lautet, ein Sondervertrag unterzeichnet worden. 


Gegen ee Beamtengehälter. À 
der Mittwochſitzung des Miniſterrates fol die Frage der 
Bean e e e 8 n 
ſoll die Mehrzahl der Miniſter fih gegen die Wicdereins 
ſetzung der vollen Beamtengehälter äußern. 


Von den Parteien. 


Durch die letzten Umgruppierungen unter den Sejmparteien if 
eine neue Vertellung der Präſidien in den Kommiſſionen nötig ge 
worden. Die ſtärkſte Gruppe ift. wie vor em, der Nationale Volks⸗ 
verband mit 100 Abgeordneten, dem an zweiter Sielle die Piaſte n ; 
partei mit 53 Abgeordneten folgt. Den dritten Platz nimmt die 
Bauern partei mit 47 Abgeordneten ein. An vierter und fünfter 


Stelle figur eren die Soziallſten und die Cariſtlich⸗Demokraten mit 


einer Abgeordnetenſtärle von je 41. Der ſechſte Play kommt dem 
Jüdiſchen Klub mit 34 zu. Weitere Parteien find: die Wyzwolenie 


25). Dubanowicz⸗ Gruppe (19), Nationale Arbeiterpartet (18). 
Deutſche Vereinigung (17), Ufratner (15). In einer der letzten 
Sitzungen des Seniorentonvents hat man die der Neubeſetzung 


der Kommiſſionspräſidien erörtert. Die Abgeoroneten Popiel (Rat. 
Arbeiterpartei) und Rymar (Nat. Volke verband) erklärten im 

ihrer Parteien, daß fie das de Aundt⸗Soſtem kategoriſch ablehnen. 
Gegen dieje Haltung gingen die Abgeordneten Dabski (Bauern partei) 
und Sergiuſz Koſickt (Uttainer) vor, während der jüdiſche Abgeordnete 
Hartglaß für ein Kompromiß eintrat. In diefer Woche werden bie 
Wahlen ſtattfinden, bei denen die Stimmenmehrheit entſcheiden fol. 


Die weitere Erörterung der Frage 
der Rats ſitze. 


London, 22. März. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent det 
„Daily Telegraph“ jagt: „Die deutſche Regierung werde, 
bevor fie nochmals Delegierte nach Genf fende, von allen Rats- 
mitgliedern beſtimmte und vielleicht ſchriftliche 
Zuſagen dafür verlangen, daß die dentſche Randi» 
datur das nächſte Mal unabhängig von allen anderen 
Kandidaturen behandelt werden wird und daß die 
Tätigkeit der neuen Völkerbundskommiſſion, zu der Deutſchland 
eingeladen wurde, Vertreter zu 8 nicht darauf ab- 
ziele, die Bedingungen des Eintritts Denti» 
lands anders zu geſtalten, als es der einzig ange» 
meſſenen Form von Locarns entſpreche.“ 


Schlußbetrachtungen zu Genf. 


Die „D. A. Z.“ ſchreibt folgendes: „Auf Grund der letzten 

formationen ergibt ſich im N ra wo die Weltpolitik von 
ihrem Genfer N wieder in die mg N 2 das 
folgende Bild der Entwicklung der Kriſe: Briand kam am bore 
letzten Sonntag trotz der ſoeben Ey ni Niederlage feines Rabi- 
netts nach Genf, um die Stimmung der Chefs der Locarnomächte 
perſönli er d Sodann kehrte er nach Paris zurück und 
ließ in Genf für die offenen Verhandlungen Paul⸗Boncour, 
für die Intrigen Loucheur. Daß dieſer die mit den Ab⸗ 
machungen und dem Geiſte von Locarno in Widerſpruch ſtehenden 
Forderungen Polens, Braſiliens, Spaniens und ſelbſt Rumäniens 
eifrig unterſtüßtzte, ergibt ſich nicht nur aus ſeinen Bemerkungen 
und den Ausführungen ſeines Leibjournaliſten in dem Genfer 
Blatte Genevois”, fondern noch mehr aus feiner perſön⸗ 
lichen Haltung während der Schlußfitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung und dem von ihm geſpendeten eifall. 

Es iſt nicht notwendig, überall die Hand Muſſolinis zu 
argwöhnen, obzwar die äußerliche Haltun des Herrn Grandi 
ſeine innerliche Befriedigung ange chts des Ganges der 
Ereigniſſe zeigte. I ER 

Als Briand dann am Donnerstag vergangener Woche aus 

ris zurückkam, {dlug er als eine Art Ko 1 der beats 

legation vor, Polen allein, und zwar nichtſtändig, aber) ſofort 
in den Rat aufzunehmen, wofü 


r Frankreich auf die ſofortige Muf- 


. Ankunft in en ington einen Beri 


Matteottis Witwe an das Schwurgericht. 


— Voſener Tageblatt. 4— 


—— — —— l — (——— — — —— ——ę—ͤ— — , 
nahme Spaniens, Braſiliens und Rumäniens verzichten wolle. d D t 2 t liegenden Mißtrauens eine Verſtändigung auch über Fragen möglich 
Obgleich auch dieſer Vorſchlag die deutſchen Rechte aus Locarno en vor em eu en Ei $ ag. iſt, die lange den Gegenſtand ſchwieriger Auseinanderſetzungen ge⸗ 


aufs ſchwerſte verletzte, foll, wie hier verſichert wird, die deutſche bildet haben. Die Ratifizierung der Waſhingtoner Verein barung 


Delegation die Frage erwogen und erſt auf den Widerſpruch Reichstag, 182 Sitzung. a kann nun endlich erfolgen. Man darf davon auch die günſtige 
aus Berlin abgelehnt haben. So lächerlich es ift, erhält ſich Berlin, 22. März, 11 Uhr vorm. (R.) Die bißlomatiſchen Logen] Wirkung erwarten, daß die Behauptung der ſchutzzöllneriſchen Propa⸗ 
noch immer die Behauptung, der Reichspräſident habe per ⸗ſund die übrigen Tribünen ind ſchon lange vor Beginn der Sitzung panda in England und anderen Ländern von der angeblichen „illoyaler 


önlich eingegriffen. Erſt aus dieſem Grunde, aber auch von Hart beſetzt, während der Sitzungsſaal ſich nur langſam mul Konkurrenz“ Deutſchlands durch längere Arbeits zeit aufhöit. 

em ſchwediſchen Außenminiſter Unden unterſtützt, habe Die Mitglieder des Kabinetts mit dem Reichskanzler an der Neue Befürchtungen Frankreichs. 
die deutſche Delegation Freitag das neue Kom mie endgültig] Spitze find zum großen Teil erſchienen. Aus Paris kommt die wleldung, day der „Matin“ eine Statiftif 
abgewieſen. Sonnabend nadmittag fol Nnben Banderbeide Vor Eintritt in die Tagesordnung wird auf Antrag des Abg.] der Vevölkerungsziffern Deutſchlands und Frankreichs herausgegeben 
gegenüber den Gedanken des ſchwediſchen Rücktritts zuerſt aus⸗[p. Guerard (Zentr.) beſchloſſen, mit den auf der Tagesordnung hade und einen Ber.leih dazu angeſtellt hat, worm er zu dem 

. en $ VVVVJVVVVJVVCVTVVVV%V%%%%%(Vhd . MRENE ina DES Muswittigen Dites Dernliat beunrubigend* gekommen iſt. Seit der Volts zahlung von 

m gegen ihn einſetzenden Propagandaſturm angewidert, fol ſo. die zu den Genfer Verhandlungen vorliegenden Interpellationen 1910 hat Deulſchland innerhalb fener ſetzigen Grenzen und trotz 
dann Unden am letzten Sonntag feine Nüdtriitabjichten der deut. zu verleſen. $ 5 einer Verluste in dem Welttriege (2 7800) und emen nicht geringen 
fen, Delegation gegenüber, ansgefprohen haben, ond biefe fon Dr. Strefemann ergriff das Wort zu folgenden Ausführun. Auswanderung (35) 000), einen Zuwachs von 45, 000 Einwohnern 
darüber mit Briand verhandelt haben, wobei fie betonte, ge mieſſe gen: »Im Augenblick ijt es meine MAP ee e über die Genfer erhalten. In der gleichen Zeit hat ſich die Bevölterungsziffer Frant- 
noch ein weiteres nichtftänbige® n auf feinen Plat ver-|Borgünge zu berichten. Das it um fo notwendiger, als | ehs nur um etwa 2 miliohen Seelen vermeort, odnoyl vlfahe 

ichten. Briand babe dieſen Gedanken Bene ſch gegenüber benti⸗ ich jı meinem ga en Bedauern ſeſtſtellen mußte, daß fogar das Lothringen an Frankreich fiel und eine ſtarke Einwanderung er oigte. 
iert und den Tschechen zum Opfer aufgefordert, wogegen Schwie“ größte deutſche Landesparlament in eine Beratung über Genf ein. Die Eniwlalung Frankreichs iſt alſo nach dem Malin“ höchſt un⸗ 
rigkeiten ſeitens Rumäniens auftauchten, die aber nicht ſehr eaey iſt, ohne überhaupt eine Darlegung der ganſti für 15 eiche Baht wie Frankreich x 7 
ernſt genommen wurden, es jedoch dennoch wirfliğjRegiérung abzuwarten. Aus der Vorgeſchichte der Genfer gung ſiegr G È . 
waren. N Verhandlungen war beſonders bemerkenswert, daß der Völker⸗ Für Frankreichs Ehre. 

Franzöſiſcher Druck in Bukareſt hütte die Kleine Entente völlig] bundsrat als geſchloſſene Körperſchaft den Wunſch ausſprach, mit Im Straßburger „Journal d'Alſace et de Lorraine“ ſtehl 
aufgerieben, da der auf dieſen Druck erfolgte Rücktritt Beneſch Deutſchlandim Ratzuſammenguarbeiten. Deutſch⸗ unter der Überſchrift „Das Schickſal der Fremdenlegionäre“ fol; 
Prag erbittert hätte, während Belgrad infolge feines Kokettierens land hat fiğ nach Überwindung ſchwerer ch af licher Bedenken] gendes zu Tefen: y 
mit Rom in Paris höchſt verdächtig war und nun auch Bukareſt zum Eintritt in den Völkerbundsrat entſchloſſen. „Die Fremdenlegionäre find wertvolle Soldaten — fie find 
über die franzöſiſche Vorliebe für Polen empört geweſen wäre. Zweimal ift Deutſchland gerufen worden, einmal aus der auch arme Teufel, wenn fie lrank oder verwundet 

In dieſem für Frankreich ſo kritiſchen Augenblick ſchäumte Bölkerbundsverſammlung 1924 heraus, das zweite Mal auf Wunfd | von den Kriegsſchauplätzen in Marokko und Syrien zurückkommen. 
der Widerſtand Braſiliens neuerlich auf, wobei es auf der der Mächte, die den Locarnofrieden nur unter der Bedingung des] In ſchlechten Kleidern, ohne Geld, in einem oft jämmen? 
Hand fa daß Frankreich mit ſeiner Kon entrierung auf Polen Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund abſchließen wollten. ichen Körperzuſtand, klopfen die Elendſten an die Türen 

Der Rleinen Entente auch in Spanien und E ra] Daraus entſtand die Pflicht dieſer Mächte, ihrerſeits alles zu tun, berer, von denen fie etwas Unterſtützung und Mitleid erwarten. 
H Fe die isheri en Sympathien verloren hätte. Schließlich was dieſes Inkrafttreten der Locarnyverträge ermöglicht. um Sie wenden ſich bejonders an den Verein ehemaliger 8 
f ‘Driant auch apa ein, daß in Deutſchland ſelbſt nach I fo ſeltſamer war es, daß kurz nach dem Erſuchen Deutſchlands]legionäre und an den Verband der Kriegsbeſchädigten. Die Orts⸗ 
N. dt itt Schwedens kab: dee Tſchechoſlowakei ſowie um Aufnahme in den Völkerbund Mitteilungen auftauchten, die gruppe Straßburg des Verbandes der Kriegsbeſchädigten, die ferb 
as Eria rch Polen und Sten Locarno und davon ſprachen, daß eine Rekonſtruktion des Völkerbundsrates er- | nur dank der Wohltätigkeit und Nächſtenliebe ihrer Mitbürger 
G nf al ke Anhänger verloren hätten. Aber auch folgen folle, daß drei Mächte Anſprüche auf ſtändige Ratsſite er- imſtande ift, ihren eigenen kranken und arbeitsloſen Mitgliedern 

85 hoben, ah angeblich Verſprechungen in dieſer Richtung gemacht Unterſtützungen zu gewähren, hat ſich eine Pflicht daraus gemacht, 
worden feien, Der deutſche Reichstag hat in feinem Auswärtigen mit all ihrer Kraft die kriegsverletzten Fremdenlegionäre zu untere 
Ausſchuß am 19. Februar eine Entſchließung dahin gefaßt, daß ſtützen. Es ift deshalb beſchloſſen worden, die mittelloſen Bere 
Deutſchland entſprechend den gepflogenen internationalen Ver- wundeten, die unmittelbar von den Kriegsſchauplätzen zurück- 
handlungen bei der bevorſtehenden Tagung des Völkerbundes An⸗ kommen, ohne Beitragspflicht für den erſten Monat aufzunehmen, 
ſpruch auf einen Ratsſitz ohne weitere Anderungen des Rates ihnen fo raih wie möglich Arbeit zu verſchaffen und in den 
habe. Die Stellung der deutſchen Reichsregierung iſt in der be⸗ ine Fällen Unterſtützung zu geben. Jeder 
kannten Hamburger Rede des Reichskanzlers prägifiert und feft- fühlende Menſch wird mit dieſen Unglücklichen Mitleid haben. 
9 ae e We 3 N 7 * ei 1 daß Eines unſerer e Be mte 1 pok — 

e Aufnahme Deutſchlan as einzige el der bevor⸗[teljahr etwa acht von der Front zurückgekehrte Fremden 
, e fedldnäta in Stellungen bringen x 
beſonders für Frankreich größte 83 N 470 A ann 50 959 gierung hatte der deutſchen Regierung offiziell mitteilen laſſen, Der menſchliche Kopf in der Straſtenbahn. 
. die i licht ii b a Aiid fes weiterer daß fie gegen jebe Vermehrung der ftündigen Sige im Rate, bie Englt itungen haben vor einiger Zeit berichtet, daß in einem 
e e ee be pi d i bu a It I UnpieBuBe MEEKEMIGENR ‚Uinaubalune, and baun pimmeni g 18 er baun ein Brat teß efunden wurde. Die Morde 
. eridteter die sich auf das Mielen, der würde wenn fie mit biefem Standpunkt allein bliebe, Die dent. tommiſſton beschäftigte ſich eingebend mit dem Fall doch konnte alle 

eſſen Anhängerſchaft, drittens a us ſicht ra a e 4 5 ihe Delegation konnte daher mit dem Gefühl nach Genf reifen, tommiffion beſchäf ig 5 ‘i 8255 er Jon Fa „ 
Abrüſtungskonferenz und vierten? innerpofitifh weitere Untere paß tatfächlich die Entſcheidung in der Anderung des Rates Spitzfindigkeit der Behörden nicht herausbekommen ob die % i 
Rügung Beiands durch bie franzöſiſchen Nedtöparteien und den] ber den deutſchen Sig negativ gefallen ſei. Durch den Sturz Oder fung geweien fei. Wie fih debt aber beransgejtelt mar der 
PT PT Es r, Ulit man ungelahr auf 1500. Nahe 
; elegation hegte keinen eifel, da r fie eine Vermeh⸗ 2 . f 3 
rung der ſtändigen Ratsſitze im Zufammenhang mit den Tagun⸗ ichätzt. Ein Einwohner aus Surbiton hatte ihn in der Straßenbahn 
gen des Bülkerbundes für die Aufnahme Deu kan die Zurich. liegen laffen und meldete vor einigen Tagen den Verlust bei der 
ziehung des Aufnahmegeſuches im Gefolge haben würde. Waterloo⸗Statlon an. Was mag wohl die Mordiommiffion dazu 

Von einem früher bekannt gewordenen Anſpruch Polens auf geſagt baden, als fih das Geheimnis, dem 05 beinahe ſchon auf der 
einen ſtändigen Ratsſitz konnte um ſo weniger die Rede ſein, als Spur zu ſein glanbie, auf dieſe Weiſe löſte 
Polen nicht einmal bei einem nichtſtändigen Natsſitz die nötige Benzinbrand im Hafen von Livorno. 
Mehrheit im Völkerbunde fand. (Sehr wahr!) 

Und wenn einem anderen Staate gejagt worden ift, daß beim 
Eintritt einer Großmacht in den Rat auch feine Anſprüche akut 
werden würden, konnte ſich eine derartige Wendung doch mur 
darauf beziehen, daß die ken der Zufammenſetzung des Rats 


Polen war mit dem Kompromiß unzufrieden, und ſeine Sorgen 
waren groß, daß die Bundesverſammlung trotz des zugunſten 

olens erfolgenden Rücktritts doch vielleicht nicht auf das 
. eingegangen wäre, was eine Weltblamage 
für Polen zur Folge gehabt hätte. 

Man wird Leiber wohl nie erfahren, was der franzöſiſche Ge- 
ſandir in Rio de Janeiro wirklich geſprochen hat. Aber man muß 
feftftellen, daß der unerſchütterte braſilianiſche Widerſtand durch 
Vermeidung der Einſchmuggelung Polens nicht nur in Deutſchland 


Die Lage in Europa hoffnungslos. 


De ifani in London, Houghton, hat 
bem räfibenten 95 Tune dem Se e Kellog 
i et Yolfnungsies 
in Europa überbra n dem er dieſe als hoffnungslo 
k "ie Ferch wurde heute der Preſſe zur Mechſſenllichung 

n den offigiellen Washingtoner Kreiſen ift man der Anſicht 
daß hiermit Fe neue Periode der Iſolierung ber Vereinigten 
Staaten in ihrer Außenpolitik Europa gegenüber beginnt. dare die 
in ihrer Geſamtheit nſtand der Beratungen wäre. Höch⸗ 
ſtens hätten dieſe anderen Mächte Deutſchland ihre ane bei 
Bekanntwerden und Beantwortung des deutſchen Rundſchreibens 
ft mitteilen müſſen. (Lebhaftes „Sehr richtig!“) Man hat darauf 
Werkzeug für die Organifation des Friedens zu fein. Er bewegt hingewieſen, daß die Bahl der Volkerdunde mitglieder g emad fen 
i iang von 1815, aber mit dem Unter- 4 


darum auch eine Vermehrung der Ratsſitze wün⸗ 
daß er den Frieden für 40 Jahre 


it 
1 fei. Wir haben erflürt, daß wir nicht prinzipiell 
in Europa garantiert. 2 Sem eg gr d e 5 77 oine T: 
5 g re Verfaſſung änder n un könne au 
e tft Frankreich pas vr y Ay Sa Grund dieſer oder jener e eng an dieſen oder jenen 
. taba! ER, eg an prear 2901 5 Gef Staat, ſondern erft auf Grund forgfältigfter Prüfung der vielen 
— e gegen ihven Wi ſich mitge BE in en grundſätzlichen Fragen, die die Zuſammenfetzung des Völkerbunds⸗ 


i nung bewegt 1 k rates berühren. Diefe grundſätzliche Prüfung mit einer Kommiſſion Sý l £ 
fenm tung, obgleich Sir Auſten Chamberlain die Ju- mußten wir verlangen. Man bat a daß von deutſcher Alpe FELD ACHERN 


ammenarbeit mit Frankreich für unvermeidlich und auch für wün⸗ üb ür . 
Senzwert hält wegen 2 linije im nahen Often und in 3 die Anregung für eine ſolche Kommiſſion gegeben wor 
Abg. Winkler hat dem preußiſchen Landtag vorge⸗ 


anderen Gegenden. Die europäiſchen Kontinents haben 
daß Aan aufrichtigen Wunjd, abzucäften, und wollen auch nicht.] worfen, durch den negativen Tng ber Genfer Verhand: 
3 lungen hätten wir eine Verſchlechkerung unſerer Beziehun⸗ 


an ihren tungen beteiligt. 
Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz wird, wenn fie über ⸗ gen zu manchen Staaten verſchuldet, Eine Kritik an dem megas 
iven Ausgang konnte nur jemand üben, der für den bedin⸗ 
gungsloſen Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund einge⸗ 
kreten iſt. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Weil wir an unſeren 
Bedingungen unbeirrt feſtgehalten haben, kann man ins 
doch von anderer Seite nicht angreifen. Für uns war nicht 
etwa entſcheidend, wer einen weiteren Ratsſitz ver 
1 Die je 1 Vorſtellung von den Balkan⸗ 
ftaaten hat viel dazu beigetragen, daß Nationen, dte fiğ 
n geſchlagen haben, auf der anderen Seite kämpf⸗ 
en. Nichts liegt uns ferner, als bei unſerem Widerſt 
genen Braſilien etwa zum Ausdruck zu bringen, daß der 
ölkerbund für uns eine europäiſ &% Angelegenheit fei. 
Der Anſpruch großer Mächte, im Völkerbund einflußreiche 
r einzunehmen, wird von Deutſchland am aller ⸗ 
wenigſten beſtritten werden. Wir mußten aber an 
unſerer grund ſätzlichen u Fe einer weiteren Vermeh⸗ 
rung der ſtändigen Ratsſitze in dieſer Tagung feſthalten, 
und wir ſind mit dieſem Standpunkt uz eu In 
der . Phaſe wurde an einer Vermehrung der 
nichkſtändigen Sitze EDER, Wir haben uns dagegen wen⸗ 
den müſſen, aus denſelben Gründen wie gegen die ſtän⸗ 
digen Ratsſitze. (Die Rede dauert um 2 Uhr weiter an. 
Wir bringen in unſerer morgigen Ausgabe die weiteren Ausfüh⸗ 
rungen. Red. des „Poſ. Tagebl.“) 


Der Bürgerkrieg in China. 


London, 22. März. (R.) Nach einer Meldung der nM or- 
ningpoft“ aus Tientſin tft bie Front der nationalen Armee am 
20. d. Mis. bei Lantſchau zuſammengebrochen. Es habe 
ein allgemeiner Rückzug begonnen. Die mandſchuriſchen Truppen 
nutzen ihren Erfolg mit großer Schnelligkeit aus. In 
eee ſei der geüfere Teil des Geſchwaders von Tientfin 
eingetroffen, und das ruſſiſche Transportſchiff „Oleg“ habe 2000 
Mann zur Berjtärkung der vorrückenden Truppen gelandet. 

— — $ 


Aus anderen Ländern. | 


Die Unterzeichnung des Londoner Arbeits⸗ 

! abkommens. 

Aus Hamburg wird berichtet. daß das bekannte Flettner⸗Rotor⸗ Wir haben in vorhergehenden Ausgaven bereits über die Kon⸗ 
ſchiff „Buck zu“ eine Reife nach Neuvork antreten wird. Bekanntlich ſerenz in London mitgeteilt, daß fie einen günſtigen Verlauf für alle 
ſchweben feit längerer Bett Verbandlungen über den Verkauf diefe: daran beteiligten Staaten genommen habe. Am Schluſſe der 
Schiffes nach Amerika, die mit der e Neuvorler Fahrt in] Konferenz tit es gelungen, ein endgültiges Uebereinkommen zu ers 
Zufammenbang ftehen dürften. Das Schiff wird Anfang April in] zielen, das von den Vertretern Belgtens. Frankreichs, Deutſchlands, 
zBaden-⸗Baden“ umgetauft werden. Gleichzeitig wid, wie wir hören | Englands und Italiens unterzeichnet worden ift. Das „Berliner 
Direkior Flettner ebenfalls Anfang April nach den Vereinigten Tageblatt” ſchreibt dazu noch ſolgendes: Es ift ſehr erfreulich, daß 
Staaten teiſen, um dort in maßgebenden Schiffahrt kreiſen Vorträge] die Londoner Verhan lungen, die der Auslegung des Waſhingtoner 
über feine Erfindung zu halten. Mitte des kommenden Monats wird] Abkommens von 19,9 über die Ahtundpierzigitundenmwoche galten, fo 
| Fr don der Regierung in Auftrag gegebene neue proge 3000⸗Tonnen⸗] raſch zu einer Einigung geführt haben. zer Verlauf der Berhand- 


Seltenes Glück. 

Aus Amerika wird folgende mertwurdige Geſchichte gemeldet: 
Im Jahre 1839 erblickte in einer Hütte des Dorfes Newton⸗Abbot 
ein Knabe das Licht der Welt; zwei Tage ſpäter wurde in einem 
Nachbarbauſe ein Märchen geboren. Beide Kinder wuchſen witſammen 
auf, beſuchten dieſe Schule und lebten in ihrem Heimatdorfe, ohne 
dieſes je zu verlaſſen. bis zur ihrer Großfährigkeit. Im Jahre 1861 
heirateten fie einander und feierten 1921 die diamantene Hoch eit. 
Im Laufe der zweiten Februarwoche ſtarb der Mann im Alter von 
ſaſt 85 Jahren, zwei Tage nach deſſen Ableben, noch ehe er begraben 
war, folgte ihm im Tode die treue Gefährtin ſeines Lebens. Beide 
haben genau die gleiche Anzahl Tage gelebt, und jetzt ruhen beide 
in ein und demſeilben Grabe. 


Letzte Meldungen. 

Abreiſe des Reichspräſidenten nach Bonn. 

Köln, 2. März. (R.) Der Reichsprüſident ift heute vormittag 
9.40 Uhr unter nicht endenwollenden Hochrufen des zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikums und unter den Klüngen des Deutſchland⸗ 
liedes im Sonderzug zur Befreiungsfeier nach Bonn 
abgereiſt. i 
Spende des Reichspräſidenten für den Kölner Dom. 

Köln, 22. März. (R.) Reichsprüſident von Hindenburg hat 
zur Erhaltung des Kölner Domes 100 000 Mark geſtiſtet. 


Kundgebungen und 8 der Eiſenbahner 

1 l in Lille. N 

Paris, 22. März. 99 Wie „Havas“ aus Lille meldet, ſind 

in Valencienne Kundgebungen und Umzüge der Eiſenbahner er: 

folgt, welche Lohnerhöhungen verlangten. Zu Zwiſchenfällen ift 
es nicht gekommen. 


Litwinow Kraſſins Nachfolger in London. 

Paris, 22. März. (R.) Das „Petit Journal“ will er fahren 
haben, daß Liwinow als Erf für Kraſſin zum Sowiet⸗ 
botſchafter in London ernannt werden fol. 


Baldiger Abſchluß der amerikaniſch⸗franzöſiſchen 
Schuldenverhandlungen. Ne 

Paris, 22. März. (R.) Wie dem „Neuvork Herald“ aus 

Waſhington gemeldet wird, pt ein baldiger Abſchluß der 

franzöſiſch⸗ amerikaniſchen chuldenverhandlungen bevor. Man 

wird ſich vermutlich auf die Summe, die Caillaux vorgeſchlagen 

hat, einigen, jedoch unter Fortlaſſung der ſogenannten Sicher⸗ 
heitsklauſeln. i , 


Die yeutige 


haupt zuſammenkommt, in Genf zuſammenkommen, um gewiſſe 
Vorſchläge zu behandeln. Man wünſcht jedoch nicht und erwartet 
auch nicht, zu einer Vereinbarung zu kommen. Man nimmt viel- 
mehr von vornherein an, daß die Sache ſcheitern wird.“ 


Die Witwe des getöteten Sozialiſtenführers Matteotti hat 

1 Brief an den Schwurgerichtspräſidenten von Chieti 

-Čr 1 Die Ermordung Giacomo Matteottis, die für mich 

und ee Haber eine Tragödie ift und als ſolche von jedem freien 

Menſchen in . empfunden wurde, hatte in mir den Glauben 

8 daß Ruf nach Gerechtigkeit nicht ungehört verhallen 
an ; A 


9 
w 
Aber in den Wechſelfällen der Unterſuchung und durch die 
jüngſte Amneſtie ijt der Prozeß — der ee Blut — a und 
Sr, 2 EN EIGEN: f Ws heute von ihm bleibt, iſt nur 
n fi 
Ich hatte keinen Haß auszudrücken und keine Rache zu for 
Wigh wollte nur ar keit. Die Menſchen u fie 
mir verweigert; ich werde fie von der Geſchichte empfangen 
. Sie daher, mi rlauben, dem P f 
erſuche t, mir zu erlauben, rozeß fern ⸗ 
zuleide, der mich nicht weiter an 55 
Meine Anwälte, die auch in dieſem Augenblick mit mir ſoli⸗ 
dariſch find, werden meiner Ent Be 21 orm geben. 
An Sie, Exzellenz, richte ich die Vitte, mich der Qual, vor 
Gericht zu erſcheinen, zu entbinden. Es würde mir vorkom⸗ 
men, als ob ich dadurch das Andenken Giacomo Matteottis be⸗ 
idigte, für den das Leben etwas furchtbar Ernſtes war, jenes 
Andenken, um deſſentwillen ich weiter lebe, einſam und zerriſſen, 
und in deſſen Licht ich meine Söhne zu ſtolzen und furdt- 
loſen Menſchen erziehen will, wie ihr Vater einer war. 


Mit Hochachtung Belia Matteotti 


Tentides Reih. 


Das Flettner⸗Rotorſchiff fährt nach Amerika. : 


Ausgabe hai 8 Zeiten, 


tlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober! 
Sn ue Sid und Laud: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
ür Handel und Wirtſchaft: Gufdo Baehr; für den unpolitiſ 
Kei und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; 
den Anzeigenteil: H. Schwar ; kopf, Kosmos Sp. 2 o. o — 
Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Soncordia Sp. Akce, ſämtlich in Poznan, 


if- das mit drei Rotoren ausgeſtattet ift, in Bremen von] ungen ft ein neuer xewer dafür, daß bei gutem Willen auf allen 


el gelaſſen werden. Seiten und der Ausſchaltung eines meiſt außerhalb der Sache 


PA 


—+ Vofener Taacblafl. +- 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Charlotte Franke, Tochter des 


Rittergutsbesitzers Herrn Karl Franke 


Die Verlobung ihrer Tochter Charlotte 
mit dem Rittergutsbesitzer Herrn Hans 


Im 25. Inbiliumsjahre 


Petz2l beehren sich ergebenst anzu- und seiner Frau Gemahlin Margarethe, ° p R 
zeigen geb. Werckmeister, beehre ich mich | 14155 ; 
— Karl Franke und Frau ergebenst anzuzeigen. i | i si 
VVV Hans Petzel. noch reichhaltiger wie bisher. 

Gadees, im März 1926 7 Oborsyska Stare, im März 1926. 
(pow. Bydgoszos) (pow. Kościan). Marzipan, Nougat,Trüffeleier 


eigenen Erzeugnisses, 
täglich frisch, sowie andere 
Dessert-Schokoladeneier, Hasen, Lämmer etc. 


nur mur erstklassige Fabrikate. 
Schön dekorierte Schokoladeneier 


mit sehr schmackhaften Füllungen 
zu Geschenkzwecken. 


Geschmachvolle Osterbonbonnleren. 


Ein grosser Posten Sarotti-Desserteier frisch 
eingetroiien. Verkaufe für Hausbedarf 
2: Kuvertüre und Streusel- Schokolade., :-: 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Hr. 6 (aer posi). 


Wir liefern zu Original- Fabrikpreisen 
A| sofort vom Lager Poznań: 


Düngerstreuer, 


Original „Westfalia“, mit Feinstreuwalze 
zur Kopfdüngung, 


# |} Drillmasehinen, 


Original „Debne*, „Epple & Buxbaum“, 


Für die vielen eai herzlicher Teilnahme 
und die reichen Kranzſpenden beim Hin cheiden 
meines geliebten Mannes und unſeres unvergeß⸗ 
lichen Vaters, des \ 
Canbwirts 


Paul Pöhner, 


ſagen wir allen Freunden und Pr inga 
Nabe Herrn Paſtor Nitz für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſeren innigſten Dank. 


Lipowiec, im März 1926. 
Fran er und Kinder. 


„Ventzki* und andere Systeme, 


I Hackmasehinen, 
/ Ori IH „Pflanzenhilfe“, Original 
N System Dehner, i 


| Hackmesser 


und zwar als Winkelmesser, Blattmesser, 
halbe und ganze A-Messer, kurz- und 
langstlelig, 


Meisseimesser, 


für sämtliche in Frage kommenden Hack- 
maschinen, wie „Dehne“, „Sack“, „Pflan- 
senhilfe*, „Hexe“ usw. 


Landwirtschaftliche 


H. Rotenberg 
Masztalarska 8 Poznan, Masztalarska 8 | 
Fabrik feiner Fleisch- u. Wurstwaren 


mit elektrischem Betrieb 
unter Aufsicht des Rabbinau 
empfiehlt 


eos oy d. Zelrälgenossensehill 


eee | Maschinenahteilang l. Learatürxerkstatt. 5 


| eie sind schon da!!! Ver 777 
battle; Pat und Patachon, 


Qualitäts-Marken, Jo die in ihrem neuen Film als Milliardäre Poznan erheitern, 
in reicher Auswahl S Also wer Humor liebt, der gehe ins 


bieta Teatr Palacowy, plae Wolnosei 6. 


Ill POSLISEHT > 2 pt attiſche Landwirte (Atad.) 37 und 28 J. alt, 


Iz Bi. Inſpettoren in gr. Verwaltung, wollen fih ſelbſtändig 
Poznan ns 4 nen und chen 2 Damen entſprechenden Alters, wo 


babe %, oder Ankauf eines 
Österreichische Telephon 1194. 
Hin eleg. Verarbeitung, Beiden. Stroh- und Lederhüte in 2 e eee p 
1 großer Auswahl zu niedrigen Preisen empfiehlt “ j AIMLER MOTOREN RE AT ERANA R E A kleinen Gutes 
ul. trölwieska 38 25 N gr 
E. Reimann, poznan, "maaortsırase, e Witte angenehm. Offerten unter 
Umarbeitung nach mod. Engans. ir ee Fahrradfabrik Pferdescheren 759 8 an die — vietes Gale 


weltberühmte Fahrräder ` 


Marke „Puch“ 


von Umpreßhüten. Trauerhüte vorrätig. | Viehscheren ‚Hauptner 


sowie Brsatzteile, fer- 
ner Ohrmarken u. Zangen, 


Dom. Bialokosz —.— eee 
deere, Bahnstationen Pniewy u. Kikowo, | PO ZNAK N, św. „, Marein 48. a ete Achlung Auw ande 7 erk N 
Telophon 15-58. „ Telephon 15.56. IE Gartsumessen, Onserdui li. Arbeiter, Dendierker, Landwirte, 


Original Klein Spiegeler WIR. 


Nur an Händler. 
RI, Spiegeler ea m J erkannt, | Me - 25 ä ; ‚finden fofort te e ene 
l ento 
Die Kane G. Blücher I Absant. leichtem, Jagd zu ver achten, Abe se i, oder Land pan den 
die Blücher auf leichtestem Boden g wachsen 3 anstalt m. elektr. Betr. 
ge 4000 Morgen, guter Rehwiidftand, landſchaftlich ſehr | Poznan, ul. Nowa 7/8 Bund Deulſcher "Auswanderer, 


Des ferneren sind abzugeben: 


ea. 200 Il. SEN: « Hofer, I Dal e m d. ber Grantin. a B pa or. L dee Sue dere 
Gebr. Stad (mann 
gut pebr. | 2 20 eldrahl. Coupe e Et 


66 t. Gummiräd. i a 
„Modell“ Die Siegerin! n nenen dern, 
dune , Bosun Roa e e, Band auer und e rn 

auden⸗Ausleſe ſei w ierte 
Kartoffel 1925 auf allen i MANAA beide an 12 Landaulett | 1925 úi m Züchter Henkel 
Spitze. Die Glaubitter Modell ſtand 1925 bei den Anbau⸗ 9 ; 
verſuchen der Deutſchen Kartoffel⸗Kultur⸗Station im Stärteer⸗ faft neu, vertauft 


trag an erfler, im Snollenertag an birrter Stele. Weich 2 Knispel, Wrzesnia. i Liebuch ils Original bezogen, 


gute Speiſe⸗ und Fabrikkartoffel mit gelblich⸗weißem Fleiſch, $ ` 
Sa für alle Böden pafjend, von beſonders guter Haltbarkeit. ausserdem einen grösseren Posten 
Dobrzyniewo erntete 1924 pro Morgen 164 Btr. 


und 1925 wiederum böchſten Ertra e eee Wan gi 
in neuen, eichenen Fäſſern von ca. 209 Kg. Inhalt oder in Wierzonta 127 Btr. pro Morgen bel 19—20% Stärke. 12 u. nl % 10 | N 9 0 | | T- I i | i [ 
75 tranko einzuſendend en ot hat abzugeben k x Pecite mäßig 12 Vereinbarung im Verhältnis zur je armen Rindern 7 eine i 
oſener 4 9 — el⸗Notiz. reibmaſchine u. ein Harmo» : : : 1 
Gii inium r e owiecko uun en rechtzeitig erbeten. be od. 2 Klavier, od. gibt W mit guter Keimfähigkeit 
ER De sa RE EEE Aitergutshes, “Franckenstein. hiederhof, Kiez dwor, leer enn geor ore. af. Anh. dat abzugeben 
7 2222 nët wird gerne vorh. ert. Ang. 
Geſucht ein zirka einjähriger p. Działdowo Pomorze). u. 742a. d. Geſchäfteſt. d. Bl. 


Simmentaler Zuchtbulle schwachen Schülern =: a Dominium Golina Welke 


tichädi ür ihre im KR 
EIER en a erteil e ach ije 8 ae wehe Sen . Kreis Rawicz, Post u. Bahnst, Bojanowo. F) 
in Mathemati eut solni und Franzöͤſi olg erlittenen den eryehlen. % 1550 
Dominium Wapno, gerantiert. Geſällige Angebote Telephon 6424 oder Offerten Anfragen unter A. 741 an nen — I — 
pow. Wagröwiec, unter 748 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. die Geſchäftsſtelle dieſee Blattes. e SEN N N A 
2624230909 8000939 
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05 
J. RADLER == > im: POZNAN, ara narm | 
BB a RE E ee a . & 
; Telephon 3500 Möbelfabrik (Eingang durch den Hot) $ 
\ empfiehlt 105 / j 
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Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer u in anerkannt 3 Verarbeitung, e l 8 
n u n ebe w 8 
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Dienstag. 23. März 1926. 


Der Kampf um Chamberlain. 


Die engliſche Preſſe. 


An den Nachrufen in London auf die Genfer Tagung fällt 


auf, daß 


gegen den 
te. Frey 
N 9 y entſprechen, 
„ daß ſie Chamberlain in ie: bergeue 
gung beſtärken, daß er infolge einer künſtlichen Preſſeagitation 
von einem großen Teil des engliſchen Volkes verkannt worden 
fei und daß ihn keine Schuld an der ve Kataſtrophe treffen 
könne. Da überdies das engliſche Intereſſe erfordert, die Politik 
von Locarno aufrechtzuerhalten, und hierzu die Per⸗ 
ſönlichkeit Chamberlains u nerläßlich e o ſpiegelt fi 
in der Schonung, welche die konſervatibe Preſſe 1 5 angedeihen 
läßt, zweifellos ein Wunſch der Regierung ſelber wider. 
Die „Times“ und der „Daily er ſprechen es auch offen 
aus, daß das Gebot der Stunde fet, Locarno zu rets 
ten, wobei die Times“ ausführt, daß der Mißerfolg von Genf 
gemildert werden könne, ſo lange die e eee 
che Berſöhnungs politik unter britiſcher Verbürgung der 
heinlandgrenzen in Kraft bleibe, während der „Daily Telegraph 
den Ausdruck der . nicht unterdrücken kann. daß die une 
glücklichen Vorgänge in Genf den politiſchen Lebensfaden ſowohl 
don Briand wie von Luther und Streſemann abſchneiden und 


damit auch den ſchönen Traum von Locarno beenden] 


könnten. 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr 67. 


mit einem ſolchen Vertrag in der Taſche in den Völkerbund ein⸗ 
trete, werde dort ein ganz anderes Anſehen genießen. Das ganze 
deutſche Volk fei I, darin einig, daß es enge, gutnachbarliche Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Rußland wünſche. 

Weniger temperamentvoll, dafür aber um ſo eindringlicher 
fih ſich Professor Hoetzſch als Vertreter der Deutſchnationalen 
ür den 
è die S 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 22. März. 


Lodzer Kinderhilfe. 

Die Bitte des Wohlfahrtsdienſtes Poſen an die deutſchen Mit⸗ 
bürger in Poſen und Pommerellen, ein notleidendes deutſches 
Lodger Kind aufzunehmen, um es aus dem Elend, das durch die 
große Arbeitsloſigkeit über die Lodzer Bevölkerung gekommen ift, 
herauszureißen, hat großen Widerhall gefunden, und ein fchünes 
Beiſpiel deutſchen Gemeinſinnz und Hilfsbereitſchaft für notleidende 
Volksgenoſſen gezeigt. 600 freundliche Anerbieten, 
ein hungerndes Kind aufzunehmen, find einge: 
gangen. 

Leider war es dann doch nicht möglich, die Unterbringung 
auszuführen, da die Gefahr beſtand, daß eine große Zahl von 
deutſchen Schulklaſſen in Lodz eingehen würden, wenn ſo viele 
Kinder monatelang entfernt wären. Feſte Zuſicherungen, daß die 
Schulen trotz der vorübergehenden Verminderung erhalten blieben, 
konnten die Sejmabgeordneten vom Miniſterium nicht erreichen, 
und jo mußten leider alle gütigen Gaſtgeber benachrichtigt werden, 
daß die Kinder nicht kommen könnten. Trotzdem konnte aber der 
Plan, den ſchwer unter der Not leidenden Kindern Hilfe zu brin⸗ 
gen, auf andere Art teilweiſe ausgeführt werden. Durch die Opfer⸗ 
freudigkeit unſerer Landsleute gingen dem Wohlfahrtsdienſt reiche 
Geldſpenden zu, die dem Komitee für deutſche Kinderhilfe in Lodz 
für Errichtung von Kinderſpeiſungen überwieſen wurden. 


ichen Gedanken ein. Er geht von dem Gedanken aus, 
eutſchnationale Partei ſtets den Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund bekämpft habe. Dieſe Partei ſei um ſo unzu⸗ 
friedener mit der Auslegung des Artikels 16, als dieſe Auslegung 
noch nicht einmal vom Völkerbund amtlich anerkannt fei Sie 
berühe nur auf der Auslegung der Vertreter einiger Großmächte. 

an müſſe erwarten, daß Deutſchland nach ſeinem Eintritt alle 
Möglichkeiten, feine eigenen Intereſſen zu wahren, ausſchöpfen 
Es ſei der bene Vertreter der nationalen Minder⸗ 


der 


ver 


für deutſche evangeliſche und deuiſche katholiſche notleidende 


$ nder 
verwandt worden. 


übrig ie beit 3 ältni > i is d ; = h ù 

be . e e . m engeſebenen Butter wi 1 blond agheſchleſtene Naber fte fi ri ＋ 75 5 Alle, die mitgeholfen haben, die Not der Lodzer Kinder zu 

Panter e ich den Tegt zu leſen für das klägliche ſei die beſte Waffe zum Schutz des europätſchen rieden s mildern und die Jugend vor ſchwerſter Gefahr zu bewahren, fé 

Ta — „ 8 a art e, das er in diefen | geweſen. Er fei der Anſicht, daß der Abſchluß eines folden Rück- auch hier noch einmal wärmſter Dunk gejagt. 

e er mare schen nt er ir a a . verfi u Ye im jetzigen . „ ʻi ger] Wohlfahrtsdienſt. 
nfiuß, eine, Pleinen Gtagies n nod einmal da Gepiehen, daß Keuttehlame nicht manner et, „wischen England Vollverſammluug des Verbandes der Guterbeamten 

“Daily Telegraph” erhofft von Deutſchland, daz es jet 55 oder Rußland zu wählen. } Der Verband der Güterbeamten für Poſen 


Einflüſſe i i x 4 
noch ſchärfer 1 1 be N flüſſe im Spiele geweſen ſeien, die 


er F 
auch heute noch nicht ve en, 
le ea en 78 u 

ige zu ver n, ſeinen Anfan 
daß e ich aus bisher noch 
zum Mit ſchuldigen gemacht hat. So fagt das „Daily Chros 
nicle", daß Frankreich die Drähte in der Hand gehalten, Chame 
berlain ihm Beihilfe geleiſtet und raſilien nur den 
Schlußakt vollzogen habe. Die „Weſtminſter Gazette“ erklärte, 
daß nur Unden und Beneſch mit einem Zuwachs an An⸗ 


ſehen aus der Tragödie hervorge eien, während Pr 
lain die moraliſche Führerrolfe Gagen chen ne i yes 

gegeben und dann in Genf völlig ruintert Habe. Die „Daily 
ewe” wiederholt, daß es feine Br t 


wäre, zurückzutrete nd 
der „Daily Herald“ en Baldwin 5 1 e pE 
wenn er nicht ſelbſt die ngen aus ſeiner . Nieder⸗ 


lage siehe. BR . 
Rußland, Deutſchland, Locarno. 
Die „Isweſtija“ hat über die e Ra gg Beziehungen 


Eine Umfrage. 
im Rahmen der de n Geſamtpol eine Rund frage 
7 N Bartelführern des deutſchen pii $ 
tags vevanſtaltet, die übereinſtimmend im Sinne des 
baus der Verträge mit Rußland geäußert und im einzelnen 


ntlichen Meinung wird 
el mit dem franzö⸗ 
Braſilien ſtändige 


genommen und 
nicht aufgeklärten Gelder 


Aas. 
fol- 


nd erhalten 
iffe Freiheit des Gan- 
m einen Garantie» 


eo die Negierung eine 
e, 


„ 
u 


Das Auge des Râ, 


d Roman von Edmund Sabott. 
(61. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

Aworthy brachte ſie ſtumm und in verzweifeltem 
Kampf gegen ſeine Tränen nach Hauſe. Er ſaß ihr ſtumm 
gegenüber und hörte nicht auf, ihre Hände zu ſtreicheln und 
ihre Stirn zu küſſen. Keinen Laut gab Elja von ſich, ſie 
lag wie eine Schlummernde, die kein Erſchrecken mehr 
kannte, in den Polſtern des Wagens, hatte die Augen ge⸗ 
ſchloſſen und die Lippen feſt aufeinander gepreßt. 

Aworthy trug ſie hinauf in ihr Schlafzimmer und 
bettete ſie in die Kiſſen des Diwans, hielt neben ihr Wache, 
ihre Hände in den feinen. Niemals, fo ſchien es ihm, war 
ihr Geſicht fo ſchön geweſen wie in dieſem Augenblick. Alle 

Unraſt war daraus fortgewiſcht, aller Unfrieden war über- 


wunden. N 

Aworthy glaubte ſie entſchlummert, da begann ſie zu 
ſprechen, mit geſchloſſenen Augen und ganz ruhig: „Nun 
wartet! eln auf mich, Frank, nun komme ich mit 
Dir, wohin Du willſt. ; 

Er küßte ihre Hände und antwortete nichts. 

„Morgen ſchon, Frank? Wollen wir morgen fon 
fahren?“ K ; 

„Elja, liebe Chia — = 

ngaron, Franks“ j 

Ja, Elja, morgen!“ ; 2 

Sged fube Fo fort: „Telegraptiere an Wiliams. 
Er fol bie pupene" klar machen, wir kommen — — —“ 

E ja u 


„Nicht weinen, Frank! Ich weine ja auch nicht. Du 
wirſt mich nun ja immer haben. 
spring — —“ Und fie wiederholte träu 
wie ein Kind: „Holyſpring — Holyſpring — — 

Totenſtill war es in dem großen Haufe. Elja regte 
ſich nicht, regelmäßig und leiſe ging ihr Atem. 


N 
* 


träumeriſch und heiter 


“u 


freundlich 
base der 


Lungenenigündung ſchwer Ae war, ift geſtern geſtor ben. 


ſſich ſch 


Wir beide und Holp⸗ allein bleiben. e 
nehmen, bevor ich mit Dir gehe nach Holyſpring. B 


In ähnlicher Weiſe zußerten ſich Landsberg für die 
jalde mokraten und tbr die Kommuniſten. Sie Stellung- 
me der Demokraten und des Zentrums ift bekannt.“ 


zap. Tow. hielt Sonntag vormittag von 11 Uhr ab unter der 
Leitung feines Vorſitzenden Wiesner» Wierzonka im kleinen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes feine von 60 Mitgliedern 
beſuchte Vollverſammlung ab. Einer kurzen Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen durch den Vorſitzenden folgte die Verleſung des 
Geſchäftsberichts des durch Krankheit am Erſcheinen ver⸗ 
hinderten Geſchäftsführers Friederici. 

Der Bericht bot eine kurze Überſicht über die rege Tätigkeit 
in den Zweigvereinen Wojen, Jaroiſchin, Erin und Kujawien, die 
einmal belehrende Vorträge in den Verſammlungen, Beſuche von 
Muſterwirtſchaften, Veranstaltung von Flurſchauen u. dgl. ums 
faßte und ſo zur Belehrung und Vertiefung der Kenntniſſe der 
bereinemilgileber dienten. Die Mitgliederzahl des Ver⸗ 
bandes iſt im verfloſſenen Geſchäftsjahre um 49 auf im ganzen 
314 geſtiegen. Die feit April d. Js. dem Verbande angegliederte 
Stellen vermittlung konnte bei dem überaus ſtärken Uns 
gebot nur 11 Beamte von 81 Stellungſuchenden unterbringen. 
Erwünſcht erſcheint der lorporative Anſchluß des Verbandes an 
die Weſtpolniſche Landwiriſchaftliche Geſellſchaft, mit der der Beri 
band auch im verfloſſenen Geſchäftsjahr eine enge Fühlung unters 
ieit, indem die Mitglieder des Verbandes die Sitzungen der Kreis- 


ſagt, daß 
man der Außerung des volksparteilichen Feather 


ng der Verhältniſſe 
daß der An lug 
ng anah re zum werde ſtär ken 
i man in Moskau dem Ges 
danken an einen politiſchen Vertrag mit Deutſchland durchaus 
genüberſtehe; man ſei der Anſicht, daß die Ent⸗ 
ae in Genf nicht nur das Verhältnis Deutſch⸗ 
nds zu den Weſtmächten, ſondern vielmehr noch zu dem Oſten 
klären müſſe. Rußland fei zu Verhandlungen im Sinne eines 
Sehen auf n tievertrags bereit, falls das durch Rüd- 
chten auf den Vertrag von Locarno gebundene Deutſchland die 
Anregung dazu gäbe. 2 


In kurzen Worten. 


iss und wo 
der Partei die Haltun; 
können. Es wird weiter erklärt, daß 


Wie aus Vermont gemeldet wird, ift der Vater det ameri- hauernvereine beſuchten und bei dieſen Vereinen fid) als Mite 
kaniſchen Präſidenten Coolidge im Alter von 81 Ja den ge⸗ glieder ee Nen has Auke er Vorſi sikar ret ep 
ſtor ben. N l z Ya ; den Rolalvereinen Neutomiſchel, Lettberg, Murowana lin 


und Schwerſeng Vorträge gehalten. — Dem ſich anſchließenden 
Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß das Vereinsvermögen 
am — . 5 ſich auf ee. 128 95 bezifferte. yi iche an 
è j 7 3 j fidt genommene Vortrag trn Hertz⸗Eichen⸗ 
Muffolini hat von einem japaniſchen Dichter mehrere n de riebsfü A ; 
Gef dente von hochgeſtellten an Japans erhalten. ea ee ee mibe fesselte po 155 
Wie aus Tokio beri wird, entſtand dort ein Rieſen⸗ i 


diet Vortrag des Mühlengutsbeſitzers Schilling ⸗ teumüble über 
brand, durch den viele Häuſer und Menfdhen vernichtet wurden. „Dünnſaat und neuzeitliche Ackergeräte“ die Teils 
Der Schaden iſt bedeutend. 


nehmer an der Verſammlung. 
$ 
Der indiſche Nationaldichter Rabindranath T a go 


Die Königin-Nutter von Dänemark, die an einer 


Der Vortragende gab in ſeinen nahezu 


genannt Aus 
n beherzigenswerten Wink ü 


r moderne Ader- 


ze in füwer eng wie das Piae Edieifen, Gtidftoffbüngung. weitet 
0 T À fte 
erkrankt. Es beſtehen Befünäinngen für fein Leben. Schleifen die Anwendung der Hackmaſchine, des Bodenmeißels, 


des Beizmittels „Corbin“, ſowie über Rüben⸗ und Kartoffelbau. 

Die an den Vortrag ſich anſchließende Ausſprache lieferte den 

erfreulichen Beweis, daß die gege Anregungen auf frucht 
baren Boden gefallen waren. „DB, 4 X 

Sie taftete nach Aworthys Geſicht und begann wieder, Da ſchüttelte fie den Kopf und lächelte, ſchlug weit 

1 art 4 er e a aM. ift ber ire a wi ur fagte: „Wie kann ich jemals ſterben? ; 

icht wahr wirſt immer bei mir ebſt m a ` 
„ pia s un er fich vor ihr nieder, küßte ihre Hände, ihren 


bleiben und mir erzählen, was es alles zu ſehen gibt in if er fich ) 

F Erzähle mir, Frank: Wie ſieht es aus in Er Sie ließ ihn gewähren und ſtreichelte über fein 
1 gar, 

Dann ließ er ſie allein. 


olyſpring!“ e | p 

Er erzählte, erzählte von den braunen Bergen und dem Mit gef A 

i alteten Händen wie ein Mann, der über vieles 

rünen Meer, er erzählte von dem unendlichen Blau des nachzudenken hat, ſaß Aworthy im Bibliothelzimmer. 15 
mütige Gebetsworte waren in feinem Herzen. Ewigkeits⸗ 


Simmeis, den Pinien und Zypreſſen, von den weiten 
lumenmeeren der Gärten. Ct erzählte von dem großen, ſekunden verrannen. Die Uhr tickte und ſchlug unbeachtete 
Stunden. Totenſtill war es in dem Hauſe. Er hatte die 


weißen 9 mit den kühlen Gängen, e a eher 0 
Sincfifihen Kempel ber Rh mitten auß einem kene Tür feines Zimmers offengelaffen, um jeden Laut zu hören, 
der von unten kam. Nichts regte ſich. Einmal ging eine 


arten erhob und von dem man weit hinüberſehen konnte 
Tür, dann war es wieder ſtill. 


, e en T . Doa 
wird mein eblingsplatz ſein, Frank. Do Eine Uhr ſchlug. N 
Du? Da ne Die Stille von unten her ein Schrei, 


„Das 
will 3 ee Kain u 
„Ja, Ella, yg langgezogen und hell — 
„Ja, dort will ich bleiben,“ wiederholte fie ein» ot estate fahr durch Aworthy, und e e ſaß 
dringlich. er gelähmt und erſtarrt. Dann erhob er ſich und fühlte 
Ella!“ jia Herz nicht mehr pochen. Hochaufgerichtet ging er 
naus S 


„Du wirft dort wieder geſund werden, 1 3 
Und ſie erwiderte ernſt und geheimnisvoll: a, 0 iy; 
dort te wieder geſund fein, ee Sie lächelte Händeringend und ſtammelnd kam ihm draußen ein 
Mädchen entgegen. Ihr weißes Schürzchen leuchtete im 
Halbdunkel. Er nickte, ohne ein Wort zu verſtehen, und 


ti i e Unruhen ausgebrochen, die bon 
r . 


— 


BE 


ein wenig: „Ich werde bald geſund fein! Küſſe mich, 
rank!“ 
5 Er beugte ſich über fie nieder, fühlte ihre Arme um ſchritt die Treppe hinunter, trat durch die weit geöffnete 
ſeinen Hals und ihre heißen Lippen auf ſeinem Munde, Tür in das Schlafzimmer ſeiner Frau. Va. 
lange und dürſtend. Sie ftreichelte mit ihren Händen über Er ſah die Ampel hinter blutroten Nebeln brennen, 
ſein e und legte ih dann in die Kiffen zurück, dehnte fah in einem Spiegel fein Geſicht verfallen und erdgrau. 
arig j Er ſchluckte an feinem Atem. t, 
„Ich bin jo müde, Frank. Laß mich ſchlafen, laß, „Sie ift tot, Aworthy! Sie ift tot! Nimm den Kopf 
mich allein, ja? Laß mich allein.“ hoch! Sie iſt tot!“ a 
„Ich will bei Dir bleiben, Elia — —“ ' Er 1 N it 9 15 1 1 non 
i ick den regungsloſen, weißgekleideten Körper, der dort lag, 
1 l wer a stie re ae Pe brach in die Knie, umklammete die Schenkel der Toten, 
egreiſſt richtete ſich auf, ſchlang ſich zwei kraftloſe Arme um ſeinen 
Du das nicht?“ f Nacken, ſuchte mit ſeinen Lippen einen Mund, der halb 
Er ſchwieg, und plötzlich, mit zitternder Angſt, ſagte er: geöffnet war und nicht mehr ſprach — — — : 
„Du darfſt nicht ſterben, Elja! Darfſt nicht ſterben!“ Fortſetzung folgt.) 


* 


er 


aus 


den 
en vielleicht wird 


T TT . E klärung des Bromoerger Raubmordes. 


Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet in ihrer Sonntagsausgabe: 
Es iſt nunmehr der Kriminalpolizei gelungen, den Raubmord 
an St. Leitgeber (dem Sekretär des Bromberger Arztever⸗ 
bandes) aufzudecken, der ſeinerzeit die Stadt in große Erregung 
verſetzt hat Das am 4. d. Mts. ausgeführte Verbrechen bekommt 
eine beſondere Note der Grauſamkeit, da jetzt feſtgeſtellt wurde, 
daß die Täter der 15jährige Bruder des Ermordeten, 
Przemyſta w, und der 17jährige Ryſiewski find. 
Letzterer dürfte noch im Laufe dieſes Tages verhaftet werden, 
während fi Prz. Leitgeber bereits in Polizeigewahrſam befindet | go 
und ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt hat. 
Schon ſeit langer Zeit hat R., der wußte, daß der Ermordete 
1 größere Geldbeträge einzukaſſieren hatte, den jüngeren rur 
Bu u überreden verfucht, fidh durch Ermordung des St. L. in 
fip des Geldes zu bringen. Am Vortage des Mordes be- 
Pee nun beide, die Tat auszuführen. Sie trafen ſich am 
4. März, um 8 . 1 früh. Nachdem der Przemyſlaw L., der 
Schloſſerlehrling ift, ſich in der Werkſtatt krank gemeldet batte, 
traf er ſeinen Bruder, der mit der Aktentaſche ſich ins Büro begab. 
r3. 2. begleitete ihn, während R. in einem Hausflur des gegen⸗ 
berliegenden. li wartete. Von einem Fenſter des Sitzungs⸗ 
aanleg rief Pra. L. den R. hinauf, der in ſeiner Manteltaſche einen 
mmer hatte, des leichen Benzin, womit er etwaige Blutflecke 
5 wollte. Als der Ermordete ſchrieb, gab R. ein Zeichen. 


er jebt zuſchlagen follte. Der Pra L. wollte das noch ver» 
kin dern, ihm angeblich der Bruder leid tat, aber es war ſchon 
ſpät. R. ſchlug mehrere Male zu, während der Yru- 


er des Er mordeten dem Schwerverletzten den 
Mund zuhielt. Dann nahm Pra L. das Geld und die Taſche, 
womit er auf 1 8 flüchtete, wohin ihm nach kurzer Zeit 
der R. folgte. Sie gen nun kurz vor 12 Uhr auseinander. 
Mehrere Tage ſahen ich ie Täter nicht. Erſt nach etlichen Tagen 
— Pra. L. 6800 zł, die er auf dem Blaſebalg der Werkſtatt 

verſteckte. Mit einem älteren jungen Mann kaufte er nun ein 
Motorrad mit Beiwagen, wobei der andere die Rolle des Käufers 
ſpielen mußte, da man dem erft löjährigen Prz. L. das Rad nicht 
verkauft hätte. Letzterer begründete ſein Vermögen damit, daß 
es feinem Bruder gehört habe und nur er (Pra. L.) davon gewußt 
hätte. Von dem geraubten Gelde find noch etwa 5500 z? vor- 
gefunden worden. 


Fa Eiſenbahnverkehr. weit deu heutigen Montage wurden auf 
irede Kempen—Podzameze, bezw. Kemven—Ge fia 
Hr ſolgende Aenderungen eingeführt: ſtatt der bis herigen Züge 
8965 A Kempen ab 3 Uhr 55 nachm. Geſia Gorka an 4 Uhr 
20 Min. nachm., (8956) Baia Górfa ab 4 Uhr 50 Min. nachm. 
Kempen an 5 Uhr 39 Min., (3954) Kempen ab 2 Uhr nachm. Rode 
an 2 Uhr 27 Min. nachm. und 3955 Podzameze ab 3 Uhr 
Win. nachm., Kempen an 3 Utz 32 Min. führt die Eiſendahn⸗ 
berwaltung folgende Züge ein: 3955 Kempen ab 1 Ube 25 Min. 
Radım. Gefa Gorta an 2 Uhr 10 Min (3956) Geſta Börla ab 
U 1 20 Min. nachm. Kempen an 3 Uhr 9 Min. (3366 A) Kempen 
ab 8 Uhr 25 Win. nachm. Pod zameze an 3 Uhr 52 Min. und (3957) 
Bodzamcıe ab 4 Nor 45 Min. nachm. Kempen an 5 Uhr 12 Min. 
X Das Evangeliſche Vereinshaus als Zielpunkt für Stein ⸗ 
würfe zu benngen, tit der neueſte Sport, den fid verſchiedene noch 
[puey chtige. trüweis aber auch bereits der Schule entwach ene 
3 tn der letzten Zeit wiederholt geleiſtet gaben. So wurden 
nachmittag wieder im eriten Stock zwei Scheiben eines 
. ters zertrümmert; die Täter ſind leider auch diesmal wieder 
apait entkommen. Wenn man auch nicht annehmen will, daß 
ſich um einen beabſichtigten Ausfluß der Zerſtörungs wut dieſer 
Burſchen handelt, jo muß doch andererſeits mu allen Mirteln dar 
Sorge getragen werden, daß derartige mit großen Unkoſten beglenete 
Schädigungen in Zukunft unterbleiben. Sie geben regelmäßig von 
aus, die fh auf dem freien Plage zwiſchen Evangeliſchem 
Pre ap und Eiſenbahndamm tummeln. Daß die Polizei det, 
aun deje Jungen einmal ein ſcharſes Augenmerk richtet, erſchetut 
Feingend et wünſch t. 
A Wochentnarktspreiſe. Auf dem heutigen Montags ⸗ 
marit waren die Butter- und (Fierpreiie unverändert dieielben 
auf dem Freitagsmartıe. Man zahlte far Sindbutter 2692.70 
Tafelbütter bis 3 z? und für die Mandel Eier 1.60.80 si 
X Infolge einer Gasvergiftung, vermutlich durch Unvor⸗ 
lichtigkett. beſinnungslos aufgefunden wurde gestern, Sonntag, nade 
mittag 1% Uhr in feiner Wohnung Dolna Wilda 64 (fr. Unierwilda 
eim gewiſſer Joſef Grygiel Die Feuerwehr rief ihn durch den 
eee ins Leben zurück und brachte ihn ins Stadi- 


grobsigiger Schwindler verfuchte eine Weingroßhandlung 
ta im. Bieslauerſtr.) hinein zulegen, indem er an- 


15 n 
ber ul. Wilo 


Wurde aber noch rechtzeitig entdeckt und der Täter, ein gewiſſer ward 
Ntzowo 1 anti, 


Das Glück des Millionärs. 


: = lër einen Grafen für 8349 21 Wein beitelltee Der Schwindel 


Li REIT RABEN, 


— Nan la Bordeaux — Nosl⸗Soulen heißt der 


t Gewurdene N als . 
Millionär. Ein Bruder von ihm, der nach der Neuen und 
dieſes Mal beſſeren Welt ausgewandert war, hat chm den 
egen hinterlaſſen. Herr Noel-Soulen, rag ftandhafte Prinz 

unter den Kellnern, erhob lich, als er — frohe Kunde vernahm, 
feinem Bette und — zu feinem Dienſt. Er 
m 8 der Glaube. Er 


42 m den Sperling in der 
; verlieren. Gr su einem neugierigen Journaliſten, der 
gelaufen kum, um ihn zu interviewen: Ich war immer mit 

m al zufrieden, denn ich nehme die Dinge fa, wie fie 


Ich werde auch die Millionen nehmen, aber ſie werde 1 

meine Geiſtesklarheit nicht trüben. Was darf ich 922 8 a 

Er wird fie nehmen, die Millionen. Aber wenn fie Ey ee 

sklarheit nicht trüben, mit der Ruhe des Kellners im om 
ijt es vorbei. Jetzt beginnen die Sorgen. Zunächſt kommen 
die juriſtiſchen Fragen. Wenn man eine transatlauti che Erbſchaft 
1 hat, bekommt man ſie noch lange nicht. Wozu gibt es 
ben Beamte und Bürokraten 1 wozu gibt es Rechtsanwälte 
dies ſeits und jenfe 11 Ag gro n Tei est Es muß ein verdammt 
* 5 n, ler u ſein, ohne man es 


Sicherheit, Glaube, e be» 


I ginnen A n de A der einen wohl herzleidend machen kann. 


nd wenn Nich das . 7 3 melden jg 50 Steuer⸗ 
behörden. en bom mme en, aber 
80 ein Grund, daß . A ſich ilena hand abnehmen 


ich beginnt ber Anſturm der Frduen. Aller derer, 


u Und 
die 1 en find, das Leben und das Geld des Kellner⸗Millio⸗ 


när mit ihm zu teilen. Ob Herr Soulen etwa jhon verheiratet 


oder wenigſtens N A ni eſtung. Nach den Frauen 
aber beginnen die Erfinder und die Philanthropen und die Welt⸗ 
ihre Attacken, es nahen die „Company⸗Pranotees“ mit 
erken in Alaska, die Finanziers und die Abenteurer; 
elegenheiten werden fidh bieten, das Geld zum Fenjter 
r gleichmütige Mülionat doch 


i nn feine Rolle. Für alle dieſe ſchönen Seelen ift er Yung» 
geſelle 


FE 


davon ergreifen. 
Immerhin, ob er nun König wird für einen Tag, ob er ſich 
in der Sicherheit des Beſitzes wiegt, Geld macht frei und 
gut, wenn ein ffeehauskellner ſeinen Beruf einmal mit 
m eines Mill ionärs vertauſcht. Edu. 


Kleine Schwänke. 


u 5 er Menſch iſt gut. 
war 
te . eg 


ee »ofener VV Ran 


A Eine Polizeiſtceiſe auf Betrier ow Sonnabend nadımıtıan į 
Wer omie wurde, ryrie zur Jeunagme von 43 Perſonen männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts; fie wurden ſämtlich dem Polizei⸗ 
gefangnis zugeführt. 

X Unglücksfall. Am 19. d. Mts., mittags 12½ Uhr wurde in 
G wno der 5jagrige Czes law M afchrzak von einem Wotorrade 
überfahren und jo ſchwer verletzt, daß er in ärztliche Behandlung 
gegeben wer en mußte. 

% Diebſtähle. Vermutlich recht gründliche Vorkehrungen für 
die Sw eco ta gelroffen haben E norecher, die dem Fleiicherladen in 
der ul. Fredry 2 (n. Paulifirchſtr.) einen Beſuch abſtatteten und do : 
6 Seiten er 3 Schenken. ein halbes Schwein im Gewicht von 

80 Pfo., 3 Schuſſein mu Schmalz und 40 Pfd. Wurſt im Geſami⸗ 
werte von 600 zł itahien. Sie müſſen nach Lage der inge thre 
Beute auf einem Wagen fortgeſchafft vaben. — Bei einem Laden⸗ 
diebitahl ertappt und jeſtgenommen wurden in einem Geichaft Neues 
ſtraße 7/8 eine Zora Fawonska und ein Andreas B Iü ho 
beide aus Wlockawek. Blücho ist der Polizei thon feit langerer Beit 
als Dieb bekannt; er pflegt ſeine Beute auf Jahrmärkten in kleinen 
Städten zu verk tuen. — Geſteylen wurden terner aus einer Xoh: 
nung ul. Wielka 14 (f. Breiteſtr.) 5 Schinten und einige Vun 
Leberwurn; in der Nacht zum 20. d. Mis. vom Boden des Hawes 
ul. Skarbowa 3 (fr. Quienjtr.) Wäſche im Werte von 150 zt; au 
dem Yaynhore einer A: ıfenden beim Ausſteigen aus dem Zuge aus 
einer Handtaſche 95 zł, 

X Vom Wetter. Ein eigenartiger Frühlingsanfang, aber genau 
fo, wie ihn unſere Wettexvorausſage in Aus ſicht geſtellt hatte, war 
uns am geitrigen Sonntag beſchieden. Bei ſcharſen öſtlichen Winden 
ſtand früh das Tuer mometer auf vier Grad Kälte, die ſich wahrend 
des Tages im Schutten auf höchſtens zwei Glad Kälte milderte. und 
heute, Montag, üb waren wieder vier Grad Kälte Taujachen, die 
immerhin es wert find, unterſtrichen zu werden. Aber, trotz alledem. 
„es muß doch Frühung werden !“ 


X Das Warthehochwaſſer faut wieder. Der Waſſerſtand der 
Warihe in Poſen betrug heute. Montag. Ah + 2.94 Meter, gegen 
+ 293 Meier am Sonntag früh und -+ 3,00 Weter am Soun: 
abeno früh. 


„Bromberg 20. Marz. un vie vorgeſtern abgehaltene öffent 
liche Sitzung der Stadtverordneten ſchioß fi noch eine 
geheime, wobei der Antrag angenommen wurde, der dem Sindis 
praſidenten Stiwinski das Mißtrauen ausſprach. Die 

-Deuiſche Nundſch.“, der wir dieje Nachricht eutneumen demerkl dazu, 
daß ein ſolches Mißtrauens votum ntemand zum Ridin zwingt 
Nur die Woſewodſchaft tann auf Grund der Unterſuchungen über den 


Ruck gg ent cheiden. 
nejen, 21. März. Die Stadt Bnefen bemüht 

wie der „tuj. Bote” ſchreibt, nachdem ſie * 1 Rre: Bunt 
ausgeſchieden und ſelbſtändig geworden um den Namen 
einer Reſidenzſtadt (miasto ee Auf Veranlaſſung 
des Vürgermeiſters Barciſgewski wurde der Viſitator des WPomme⸗ 
reler Schulturatoriums Dr. L mit der Ausarbeitung 
einer Schrift beauftragt, die iſtoriſchen Grundlagen I die 
Anſprüche der Stadt Gneſen als elidengnadt enihalten fo 

Zu einer türmıjden Stadt. 


JInowroclaw, 21. März. 
eee iy m es hier am 17. d. Mts. Bei der 
Abſtimmung über zwei ndate der Nationalen Arbeiterpartei 
wurden dieje für nichtig erklärt, worauf die Linte unter Abe 
TE revolutionärer Lieder den Gaal verließ, 

e Verſammtung war daher beſchlußunfähig und mußte ge: 
ſchloſſen werden. Das im Saal wie auch dor dem agiſtrat 
äußerſt zahlreich verſammelte Publikum marſchierte in einem 
großen ee nach dem Markt zu, wo er 
von ber Boligei aufgelöſt wurde. 

Oſtrowy, 21. März. Hier treibt eine Bande bon 

Biere die ben ihr Unwe eſen. Immer wieder werden aus dem 

ir wie auch aus den aaa Pferdediebſtähle gemel⸗ 

ohne daß es bisher gelang, der Diebe habhaft zu werden. 

An derſchiedenen Stellen find auch Wagen geſtohlen worden. 

3 Bone daß es ſich auch hierbei um — gleiche Diebes⸗ 
n 

* Schubin ‚21. März. Wieder in Betrieb teſetzt wurde 
die hinter dir Stadt gelegene Ziegelei der Firma Alwin un 
Sızerinstt Dadurch darſte die Not der rbeusloſen etwas ge» 
Inder: werden. 

Soldan 19. März. Die „Deutiche Rundſchau- melbet: „Von 
feinem Dienſt enthoben wurde der Bürgermeſſter 
nisa a Aer Sauen des eee Die Lertung 

er Sta t der erige Stellvertieten des Bürgermei Bank- 
direktor Gozozleſews ki. übernommen.“ N 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


+ Warſchau, 21. März. Freitag — ereignete m War- 
ſchau eine re gliche 1 rad rige 2 < 8 
bittowli ſalitzte feiner Sig n 
condla mit einem anene den N ſo e einge. 
nn bemustraten. Die Urſache deſer furchtbaren war, daß 


ift ~ geſchrieben. Red) die lepte an diefem Tage von Wien 
Bf Hietzing rg Tram bei einziger — im 
üngewagen A Ne zu ngweilen. Sa o vermidelte 
er den Schaffner * ein 17 fragte den Mann in gewohnter 
Leutſeligkeii nach Wohin und Woher, und der Schaff. wer begann 
über die ſchlechten er zu klagen: „Das Geld ift nichts wert 
und wird von Ta weniger wert, der ope lernt nichts, 
die Tochter erwa 8 ee no Peti die J au hat Krampfadern.“ 
Der Dichter it von fo viel Elen ganz erf tert und £ 
gewillt, dem Schaffner irgendwie zu E Mien Sie . 
geben Sie mir noch einen Sahriherud“ 


Die Lügner 
Patrick O'Flaherty, einziger iriiber Soldat im einem ſonſt 
vollkommen engliſchen Regiment, kommt zum Cberiten der Truppe, 
dem einzigen y Aip ied Dfftizier, um Urlaub. 
„Herr Oberſt, ich bitte um zwei ur: en Urlaub. Meine Frau 
ift frant, meine beiden Kinder ohne Aufſicht, ich muß die Wirt⸗ 


ſchaft in Ordnung halten.“ 

„Pat, jagt der Oberſt, der nicht gern Urlaub gibt, „ich möchte 
Dir gern Urlaub geben, aber gerade heute Babe h Eee Pe hs 
grau einen Brief bekommen, in dem fie mich flehentlich bittet, M 

ich nicht nach Haufe zu ſchicken, weil Du eine derartige Bers 
wirrung anrichteſt, daß Deine run immer ein halbes Jahr 
braucht, die Wirtſchaft wieder in Ordnung zu bringen.“ 

„Da kann man nichts machen,“ erwidert traurig Patrick, ich 
möchte Ihnen ja noch etwas ER Herr Oberſt, aber Sie werden 


böſe ſein.“ 
„Nein, 1 fags ru 
„Herr Oberſt, Sie 5 en wütend fein.“ 


tein Cohn. ih werde Dir beſtimmt nichts übelnehmen.“ 


Pauſe. 
Pat: Herr Oberſt, in dieſem Zimmer ſtehen die beiden argſten 
Lügner ar aaar oi ai 
„Wie denn, Pat?“ 
„Herr Oberſt, der eine von den beiden bin ich!“ 
„Aber wieſo denn?“ 
„Herr Oberſt, ich bin gar nicht verheiratet.” 
Debatte. 
Coolidge, U. S. A. Präſident, iſt kaum redſelig zu nennen. 
e mittags kommt er nach Hauſe. Fragt die Frau: 
„Wo warſt Du?“ 
a der Kirche.“ 
gas rc los?“ 
„Predigt. 
. s bat be denn der Pfarrer gepredigt? 
Es hat er denn, geſagt! ““ 
„Er war dagegen.“ 
Nacherzählt von Jofef Kal mer) 
——— — — — 


Pr 


das Mädchen von ihrem Geliebten Geld zum Unterhalt des Kin⸗ 
des verlangt hatte, deſſen Vater Zabitkowski ift. Nach dieſer ln- 
tat ging Z. kaltblütig zu Bett, wo er bald darauf von der Polizei 
verhaftet wurde. Der Zuſtand der Mironska iſt hoffnungslos. 
Aus Oſtdeutſchlann 

» Deutſch Lifa, 19. März. Eine Windhoſe vrrete ſich 
dieſer Tage auf den Feldern zwiſchen Marſchwitz und dem 
Muckerauer Wie ein rieſenhafter Trichter ſenkte jie fidh 
von den Wolken auf die Erde herab und bewegte ſich unter gewilter⸗ 
artigen Erſcheinungen in der Richtung von Weſten nach Osten, 
wobei fie alles zerſtörte, was fie auf dem Erdboden berührte. Auf 
dem evangeliſchen Friedhofe zu Marſchwitz entwurzelte ſie elf ſtarke 
Bäume, unter denen ſich mehrere Eichen befanden, die ein Mann 
nicht umfaſſen konnte. Die 


Bäume wurden aus der Erde heraus⸗ 
gehoben, emporgezogen und umgeworfen. Sie beſtrich das Domi⸗ 
mum und nahm die Richtung auf die Schöllerſche Spinnerer in 
Stapelwitz zu, überall die Dächer der Gebäude abhebend, wobei ſie 
die Fachwerke mit in die Höhe nahm, um ſie dann wie aus einem 
Füllhorn auf die Erde niederfallen zu laffen. Die betreffende 
Stelle erweckte den Eindruck als ob auf ihr ganze Wagenladungen 
don Fachwerken ringsum ausgeſtreut worden wären. Das Phä⸗ 
nomen währte glücklicherweiſe nur kurze Zeit und löſte ſich hinter 
den arg mitgenommenen E eee in BEN auf. 


Wellervoraus age für Nenstag,? 23. März. 


Berlin, 22. März. Teils heiter, teils wolkig, keine oder 


geringe Schneefälle, weiterhin kalt. 


Brieffaiten der SONINI. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern 9 Einſendung der Dezugsauittung r unentgeltlich. 
aber oune Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iñi en Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ichriftlichen Bean wortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
Nr. 128. 1 Jyre „Frage laßt ſich nich mit ab oluter S cherheit 
beantworten. Unſeres Erachtens iit unter allen Umſtän en die vöſung 
eines Patents durch Sie erforderlich. 2. Bei Zyrer Ort behörde ers 
jahren Ste das Nähere mu Bemmmtheit. 3. Próbka bezwartosei 
(Muſter ohne Wert.) 4. Bei jedem Poſtamte. 

Land 1878. 1. Die 10 500 Mk. hatten einen Wert von 808,82 zł; 
als N rs aufzuwerten mit 10% auf 30,88 zł. 
2. Die e 10 000 Mk. waren = 83,83 21; aufgewertet mit 10% auf 
8,38 z 


Spielplan des „Teatr mien. 


Montag, den 22 3. „Jenufa“. 
Dienstag, den 23. 3. „Die Duppe”. ' 
Mittwoch, den 24. 3 "Gros und piye”. 


Donnerslag, den 25 3 „Jeuufa“. 
reitag, den 26. 3. „Nitouche*, 
onnabend, den 27. 3. „Geiſha“ (Bremiare), 


Sonntag, den 28. 3 um 3 Unt nachm. „Carmen“ 
(erm ıkigıe Pleiſe). 
Sonntag, - den 28. 3. um 7% Un abends „Jenufa“. 
Montag, den 9 4 „Geiſha“. 
Dienstag, den 30. 3. „Jeuufa“. 
Mitwoch, den 31. 3. „Der Coangelimann um letzten Male.) 


.. — K i 


Kadiolalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 23. März. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: Sendeſpiele „Joseph in 
Aegy len“. Ab ens 10.30—12 Un: Tanzmuſtt. 
Breslau, 418 Meter. Abends 9.5 Uhr: Baſer⸗Kammermuſik. 
Frantfurt, 40 Meter. Abends 7.30 Uhr: „Die Hoye Wiee” 
in H-moll von ‚job. Seb. Bach (Uebertragung aus Mainz). 
Münſtet, 410 Meier. Abende 8.45—10 45 Ur: Jogann Sebaſtian 
Bach (neo. 21. Marz 1685). 
Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: „Hans Sachs“, Komiſche 
Oper von Vorting. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 24. März. 
Berlin. 505 Meier. Abends 8.30 Uhr; Alfred Kerr. 9.30 Uhr: 
Luſtige Wenen. 
Leipzig 452 Meter. Abends 8.15 Uhr: Kapriolen und Grotesken. 
Königsberg, 463 Meter. Abenos 8 10 Uyı; Fritz Reuter⸗Adend. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8 Uhr: Matthäus⸗Paſſion von 
Bach (Urbertragung aus der Stadthalle). 


Geſchäft eiche Mitteilungen. 


= Wir weten auf die heutige Anzeige der Bieliger Tuch ⸗ 
abırı? Molenda 1 Syn. die dieſer Tage eine Posener Nieder⸗ 
lage am trührren 8 1 aufgemacht hat: beionders hin. 


Bücherbeſprechung. 
Das Erlernen der po niſchen Sprache leicht gemacht! 
nãchſt cheint vom werf lektor de drich⸗ 
mage merak in Berlin N B * it ee 
buch der polniſchen Sprache, in deſſen uſkript wir Einſicht neh⸗ 
ir 1 ai uns verpflichtet, auf dieſes Buch IE 


men konnten. 
werſen. weil es feiner Anlage und ſeinem Inhalt nach ga 8 
von dem bisher botenen abweicht und beſonders auf die 
dürfniſſe des Polniſch lernenden den der 
Publikums Beeren ift. Ein alphabetiſch geordnetes Ver⸗ 
erg von über polniſchen Fremd- und Lehnwörtern, die ohne 
deutſche Bedeutun edem Deutſchen verfändlich 
fm, bilden eine leichte har zu dem der deutſchen jo frems 
eh Wortmatertal. Der g ran h i Sulf wird in 
neuartiger 15 in prägnanter, leicht faßlicher, reicher 
5 vermittelt und enthält das Buch neben Klischees aus dem 
Fein Leben, wie 18 es zel Vordrucke von Wechſeln, Auf⸗ 
en auf Warnungstafel lan eines Theaterraums, eines 
Hau es, einer ge ojia zen und dergl. mehr, zum erſten 
al über ein Dutzend Epegiahnökterergeiänif e nach den ein⸗ 
Inen Induſtriezweigen geordnet. Es jeien nur einige aufgezählt: 
achwörter ür Chemie, Mathematik, des Automobilweſene, 

lugweſens, landwirtſchaftliche Maſchinen, Werkzeuge des Keſſel⸗ 
chmieds, der Inſtallateure, untergeteilt rir Waſſerleitung, Gas, 
Elektrizität, und vieles andere mehr. Das Buch erſcheint in dieſen 
Tagen im Verlag von Walter Bangert, Hamburg, als 
ie Band der bekannten Bangertſchen Auslandsbücherei. Wir find 
daß das Buch als ein Teil raſtloſen deutſchen Fleißes 
für die debe der Oſtens eine fühlbare Lücke ausfüllen wird, 
wofür im übrigen die Perſon des Verfaſſers, der vom Verlag G. 
wonnen wurde, bürgt. Wir behalten uns eine 0 ta > 
prechung noch vor, wenn das Buch in den Schaufenſtern unſerer 
91 5 Ausgangspunkt für viele Arr 


uchhandlungen augli da es 
beiten auf polniſchem e angeſehen werden kann. 


— Ein Gemälde von Gottfried Keller, eine Landſchaftsſtudie, 
die wahrſcheinlich während des Münchener Aufenthaltes euiſtau. 
den iſt, als der Dichter ſich noch zum Maler berufen glaubte, wirch 
in der ſoeben erſchienenen Nr. 11 der „Jugend“ veröffentlicht, 
die damit ihren Leſern eine ganz beſonders wertvolle Seltenheit 
darbietet. Das reichhaltige Heft bringt au zerdem neben anderen 
intereſſanten Arbeiten eine Anzahl von Bildern des bekannten 
Malers Willi Nowak. Sin neues Gedicht von Wilhelm von Scholz 
leitet 8. 0 . Teil ein, der u. a. eine flandriſche Novelle 


von E. E. ge t und ein ſpannendes Abenteuer von H. ©. 
Schefter Sa in abwechſlungsreicher humoriſiſſcher Tell, zu 
dem auch Fr. Heubner und Erich Wilke Illustrationen beiſteuerten, 


Jugend“ iſt 


je iet das intereſſante Heft ab. Die „Münchner 
ehen. 


urch alle Bude und Zeitſchriftenhandlungen zu bezi 


Handelszeitung des 


zeichnung bzw. Nachplombierung zugestellt werden, widrigenfalls 
diese später im Handel angetroffenen Waren als Kontrebande be- 
handelt werden. Es müssen also z. B. an Seidenstoffen in einer 
Entfernung von je 5 m oder an je 3 Kragen, 3 Paar Strümpfen usw. 
nachträglich Plom ben angebracht werden. Man stelle sich das 
Bild vor, das sich in den nächsten Wochen vor dem Memeler Zoll- 
amt darbieten wird, wenn sämtliche Geschäfte der Stadt ihre 
Importwaren dort vorfahren. Außerdem muß natürlich jede Plombe 
mit 7 Cents bar bezahlt werden, so daß mancher Kaufmann mehrere 
1000 Lit auf einem Brett nachträglich für seinen Import zu entrichten 
hat. 


Handelsuachrichteft 


Die staatlichen Aufträge für die polnische Textilindustrie um- 
fassen, wie jetzt näher bekannt wird, ein Kontingent von 200 000 m, 

on 10000 m für die Bialystoker Industrie bestimmt sind, Von 
T Rest entfallen auf den Lodzer Bezirk 57.5 Prozent und auf 
‚Biclitz 42.5 Prozent. Danach ist die Verteilung diesmal für Lodz 
etwas günstiger ausgefallen als im Vorjahr, doch ist dem Lebens- 
Interesse dieses Bezirks mit der zugefallenen Auftragsmenge immer- 
hin nur recht unzulänglich gedient. — Über die Aussichten der 
fussischen Textileinkäufe in Polen hat sich der bekannte Unter- 
nehmer Ejtingon, der kürzlich aus Moskau zurückgekehrt ist (der 
Lodzer „Republika“ zufolge), dahin geäußert, daß man bis zum Ende 
des laufenden Jahres kaum noch etwas zu erwarten habe, weil die 
Kreditschwierigkeiten unüberwindlich seien. 


Ein neuer polnischer Ausnahmetarit für den Transport von un- 
bearb. Holz ist (laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 25) am 15. März d. J. 
in Kraft getreten und gilt bis zum 31. Dezember 1926. Er findet 
Anwendung auf alle Entfernungen von den Stationen der Bahn- 
linie Beskid-Stryj bis zur Station Stryj. Die Kosten für volle Trans- 
portladungen werden nach dem Ausnahmetarif der Klasse G mit 
einer 15prozentigen Ermäßigung berechnet. Die Holzsendungen 
müssen in eigenen Waggons des Absenders in einer Menge von 
mindestens 150 Tonnen verladen werden und in der Anschrift den 
Vermerk enthalten, daß das Holz zur Verarbeitung auf Sägewerken 
bestimmt ist. 

Zur Organislerung des polnischen Handels in der Türkel auf 
Orund des kürzlich erwähnten Konzessionsvertrages ist jetzt 
zwischen der Verwaltung der anatolischen Eisenbahn’ und der 

olnischen Firma L. Bobicki in Konstantinopel ein Abkommen ge- 
roffen worden, wonach in diesem Jahre längs der genannten Eisen- 
bahnlinie 20—30 Konsignationslazer für landwirtschaftliche Ma- 
schinen und Geräte sowie die nötigen Ersatzteile errichtet werden 
sollen. Außerdem wird, wie wir aus Warschau erfahren, eine Han- 
delsges: lischaft gogründet, an der sich außer verschiedenen Fabriken 
für landwirtschaftliche Maschinen auch die staatliche Landeswirt- 
schaftsbank (Bank Gospodarstwo Krajowego) beteiligen soll. 
Ferner hat Polen von der türkischen Eisenbahnverwaltung das Zu- 
geständais der Refaktion der Eisenbahntarife in Höhe von 50% 
erwirkt. Gewisse Zukunftspläne beschäftigen sich, wie uns weiter 
8 wird, mit der Gründung einer Gesellschaft (mit einem 
tammkapital von 50-60 000 Dollar), die zur Förderung des 
Handels einen Lastkraftwagenverkehr auf dem kürzesten Wege 
nach Persien (d. h. von Trapezunt nach Tiflis} einrichten und be- 
treiben soll, Die Länge dieses Weges beträgt 608 km, während die 
schon eingerichteten beiden englischen Verbindungen sich über 
1300 bzw. 2000 kın erstrecken, also bei weitem nicht so günstig für 
den Warenaustausch erscheinen. 


Zur Frage der Haftung des Verkäufers eines von Ihm ausgestellten 
Schecks. „Das Reichsgericht hat nach dem neuesten Heft seiner 
„Entscheidungen des Reichsgerichts in Zivilsachen“, Band 112, 
Seite 46/50 in einem einen Auslandsscheck betreffenden Prozeß 
die grundsätzliche Frage erörtert, ob und in welchem Umfange der 
Verkäufer eines von ihm selbst ausgestellten Schecks neben seiner 
scheckrechtlichen Haftung auch zivilrechtlich aus Kauf und im 
besonderen für den Eingang der Schecksumme haftet. Die Meinung 
des Berufungsgerichts, wonach In einem derartigen Falle ein Zurück- 
greifen auf das ursprüngliche Vertragsverhältnis ausgeschlossen 
sei, weil sich das Geschäft mit dem Geben und Nehmen des Schecks 
erledigt habe, wird vom Reichsgericht in dieser Allgemeinheit nicht 
gebilligt, vielmehr nur mit folgender Maßgabe aufrecht erhalten: 
„Der Verkäufer eines Schecks hat zivilrechtlich dafür einzustehen, 
daß seine scheckrechtliche Verpflichtung in rechtswirksamer Weise 
begründet worden ist. Er haftet also nicht nur für die Echtheit der 
Unterschriften, sondern, was bei einem Auslandsscheck von beson- 
derer Bedeutung seinkann, für die Formgültigkeit des Wertpapiers; 
außerdem hat er nach der besonderen Vorschrift des $ 437, Abs. 2 
BGB. noch dafür aufzukommen, daß der Scheck nicht zum Zweck 
der Kraftloserklärung aufgeboten ist. Der Verkäufer eines Schecks, 
der zugleich Aussteller ist, übernimmt aus dem Kauf lediglich die 
Verpflichtung, daß durch ihn in der Scheckurkunde in rechtsgül- 
tiger Form scheckrechtliche Ansprüche begründet werden, nämlich 
die Regreßansprüche des § 15 n del Einhaltung der 
da’ür in $ 16 vorgeschriebenen Fönnlichkeiten. Eine besondere 
zivilrechtliche Haftung für den Eingang der Schecksumme über- 
nimmt er beim Fehlen besonderer Vereinbarungen nicht. 

Der Käufer eines Schecks kann also, wenn ihm eln echter, 
formgerechter Scheck in Erfüllung des Kaufgeschäfts übergeben 
ist, auch gegen seinen Verkäufer, wenn dieser im Schecknexus 
steht, nur scheckrechtliche Ansprüche, sei es nach $ 15, sei es im 
Fall der Präjudizierung oder Verjährung nach $ 21 des Scheck- 
gesetzes, erheben.“ 


Jugoslawische Waldverpachtungen, Wir berichteten vor einiger 
Zeit über die aufsehenerregende Ausschreibung eines Wälder- 
komplexes mit einem Holzquantum von zirka 11.17 Mill. cbm 
Nadelholz und 5.95 Mill. cbm Laubholz, der dem jugoslawischen 
Staate gehört und früher Gegenstand der Holzindustrie Steinbeis 
in Dobrlin und Drvar war. Diese Ausschreibung hat inzwischen 
stattgefunden, und zwar — wie nicht anders zu erwarten war — 
ergebnislos. Waren doch die Bediogungen, die wir seinerzeit schon 
kritisiert haden, viel zu rigoros. Bei der Öffnung der Angebote 
führte der Minister für Forst- und Bergwesen selber den Vorsitz. 
Nach der amtlichen Verlautbarung gab es nur drei Offerten, nämlich 
von einer Schweizer Gruppe, dem Timbre-Konzern, und zwei 
heimischen Firmen Siavia und Dom, die aber ei ntlich nur ein 
Unternehmen bilden, wie von dem Beigrader Großindustriellen 
Milos Saveic behauptet, wird, der bei der Lizitation zugegen war, 
seiber aber von der Überreichung einer Ofierte Abstand nahm, 
weil er gesehen habe, daß die Angebote von Dom und Slavia zur 
Verhandlung gelangten, obwohl sie die Kautionsbedingungen nicht 
erfüllten, Saveic wurde schließlich aus dem Saal verwiesen. Der 
von der Schweizer Gruppe gebotene Pachtschilling betrug 300 000 
Golddinar, der von Slavia und Dom gebotene nur 775 bzw. 150 000. 
Auch die angebotenen Holztaxen der beiden heimischen Firmen 
waren wesentlich niedriger als die des Schweizer Konzerns, Der 
Minister erklärte zuletzt, keines der Angebote annehmen zu können 
und beraumte eine neue Ausschreibung für den 12. April an. Die 
Bedingungen bleiben. die gleichen. — Etwas aussichtsreicher verlief 
einige Tage später die Ausschreibung der Staatswälder in dem Re vier 
Sebesie (Mittelbosnien). Hier handelt es sich um zirka 3 Mill. Fest- 
meter Nutzholz, wovon ein Drittel auf Buche und zwei Drittel 
auf Nadeiholz entfallen. Dieses Waldgebiet ist nun schon zum 
fünften Mal ausgeschrieben worden, obwohl es sich um hervorragende 
Bestände handelt. Diesmal fand sich nur ein einziger Bieter, näm- 
lich die Slavia-A.-G. in Zagreb (Agram), dessen Angebot von der 
Forstdirektion befürwortend an das Ministerium zur Entscheidung 
weitergeleitet wurde, Die genannte Firma, die angeblich mit einer 
ausländischen Finanzgruppe in Verbindung steht, hat sich ver- 
pflichtet, für den Abtransport des geschlagenen Holzes eine 18 km 
lange Bahn mit 76 cm Spurweite auf eigene Kosten so anzulegen, 
daß sie auch dem allgemeinen Personenverkehr dienen kann. Die 
angebotene Holztaxe beläuft sich auf 3.17 Golddinar für Nadelholz 
und 11.71 für Buche. 

Litaulsche Zollschikanen im Memelland sind bekanntlich schon 
seit langer Zeit an der Tagesordnung. Vor einigen Tagen aber hat 
sich das Finanzımi isterium in Kaunas (Kowno) ein Stückchen ge- 
leistet, das nicht nur den schärtsten Protest der betroffenen Memeler 
Kaufmannschaft hervorgerufen hat, sondern auch geeignet ist, die 
Weisheit der litauischen Zollbehörden dem Fluch der Lächerlich- 
keit auszuliefern. Mit Wirkung vom 1. März ab ist nämlich die für 
das übrize Litauen geltende Bestimmung, wonach Importwaren 
bei der rierausgabe aus den Zollämtern der edge he 
unte logen, au das Memelland ausgedehnt worden. Aber damit 
nicht genug, sollen auch alle bereits vor dem 1. März an die Kauf- 
leute herausgegebenen verzollten Waren teils bis zum 1. Mal, 
tells bis zum 1. juni nochmals dem „nächsten Zollamte‘ zur Kenn- 


Wochenbericht aus Danzig. 
(Von unserem Berichterstatter.) 


Danzig, den 20. März 1926. 

Die Lage am Geldmarkt hat sich letzthin ein wenig er- 
leichtert. Die Bank von Danzig hat ihren Lombardsatz auf 9% und 
die Vereinigung Danziger Banken und Bankiers den Debetzinssatz 
gleichfalls auf 9% herabgesetzt. Im Zusammenhang hiermit hat 
eine wiederholte Reduzierung der Kreditzinssätze stattgefunden. 
Dieselben betragen z. Zt. 4% für tägliches Geld, 5½% für Monats- 
en En 7% für Einlagen bei einer Frist von drei Monaten und 

arüber. 

An der Effektenbörse notierten am 20. März Danziger 
Privatbankaktien 67% und Danziger Hypothekenpfandbriefe 90%. im 
Effektenfreivergehr nannte man Bank von Danzig-Aktien mit 
98% % und Posenerlandschaftl. Vorkriegspfand- 
briefe mit 23 4. 

Der Ausweis der Bank von Danzig per 15. März 
weist an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England 
inkl. Noten 14 702 725 G., an deckungsfähigen Wechseln 14 101 817 
G., an Valuten 18930676 G., andererseits als Betrag der um- 
laufenden Noten 29 818 665 G. auf. Gegenüber dem Ausweis per 
27. Februar ist eine Verminderung des Notenumlaufs um 1.9 Mill, 
Gulden eingetreten. Die gesetzliche Kerndeckung der Noten be- 
trägt 49,3%, die supplementäre Deckung durch Wechsel und Metall- 
geid 57.20%, mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 106.5 gegen 
105% per ultimo Februar. 

in der Berichtswoche veröffentlichte die Danziger Pri- 
vat-Aktien-Bank (Akt.-Kap. 4 Mill. Gulden) ihren Ge- 
schäftsbericht für 1925. Das Institut erzielte einen Bruttogewinn 
von 2 286 035 G., dem 234 524 G. für Steuern und öffentliche Ab- 
gaben, 1 439 323 G. für allgemeine Verwaltungskosten, 23 997 G. 

ür Pensionsbeiträge, 30 000 Q. für Umstellungskosten und 204 700 
G. für diverse Abschreibungen gegenüberstehen, so daß ein Rein- 
gewinn von 353 490 G. verbleibt, aus dem (wie bereits berichtet) 


eine Dividende von 7% zur Verteilung gelangen soll. Die Dan- 
ziger Handels- und Industriebank (Akt. Kap. 
1.5 Mill. Gulden) schließt für 1925 mit einem Reingewinn von 101 764 
G., die Danziger Treuhand-A.-G. mit einem Reingewinn 
von 3155 G., die Johann Maria Farina, Kölnisch-Wasser- 
Fabrik A.-G. in Danzig mit einem Verlust von 34 846 G. und die 
„Oikos“, Danziger Möbelindustrie und Holzbearbeitung A.-G. 
mit einem Verlust von 212066 G. ab. In Liquidation ge- 
tretenistdie „Transport“, Speditlons- und Han- 
de ls - A.-G, (Akt. Kap. 145 000 G.) Die zum 1. April einberufene 
Generalversammlung der Haute und Rohstoft-Han- 
dels-A.-G. wird gleichfalls über die Liquidation des Unter- 
nehmens zu beschließen haben. 

Im Zuckerhandel blieb die Geschäftstätigkeit gering; 
die Preise für Weißzucker stellten sich auf 13 sh 3 d. bis 13 sh 6 d 
pro 50 kg fob Danzig-Neufahrwasser. im Heringshandel 
wurden für englische Sorten durchschnittlich Sterlin 
Faß bezahlt. InHolzuande | war eine wesentliche eränderung 
der Marktlage nicht zu verzeichnen. 8 


weiterhin recht lebhaft. In der Zeit vom 13. bis 19. März liefen ins- 
gesamt 84 Schiffe ein, hiervon 53 leer und 18 mit Stückgut. Aus- 
gelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 94 Schiffe, hiervon 7 Icer, 
22 mit Stückgut, 26 mit Holz, 25 mit Kohlen und 4 mit Zucker, 
Die Getreideverschiffungen haben infolge der er- 
rein polnischen Zölle für Exportgetreide fast vollkommen auf- 
ge A 

Die indexzif fer für die Lebenshaitungskosten weist im 
Februar gegenüber dem vorhergehenden Monat einen Ric 
um 0,5%, und zwar von 133.6 auf 133.1% und die Großhan- 
delsindexziffet eine Erhöhung um 0.6% und zwar von 


148.3 auf 148, auf, 
71 Märkte, 


Getreide. Warschau, 20. März. Für 100 kg. Orientierungs- 
preise: Roggen 1161 hol 21-21 ½ (22%), Pommereller Roggen 
122 f hol 22.25, (24), Hafer 24, Braugerste 22—23, Mahlgerste 20 
4 5 1 Weizen 3812-40, Roggenkleie (16), Weizen- 
Ne ) zt, 

Kalter 20. März. Weizen 39—41, Roggen 2½ bis 
23%, Hafer 23% —25, Gerste 23—26, Fr. Empfangsstation: Lein- 
kuchen 40—42, Rapskuchen 27—28, Roggenkleie 16% —173/,, 
W. -Cleie 184,—19, Tendenz unverändert. Auszugsmehl 0.42, 


W.-Mehl 0.37, 70proz. R.-Mehi 0.20, 65proz. R.-Mehl 0.21 zì für 
% kg. Tendenz ruhig. 

anzig, 20. März. Weizen 13% — 13.60, R n 8.10 bis 
8.20, Futtergerste 7½ 8, Braugerste 8½ —8%,, Hafer 8 3 042 
R.-Kleie 5½, W.-Kleie 6½ 694, 60proz. R.-Mehl 26%, t der 
Notierungen unverändert. 

Hamburg, 20, März. ie a ausl. Getreidearten für 
cyf. in hl. Weizen: Manitoba I 1 


„ jini —.—. gen: 
März 171, Mai 180%—181, 
. Sommergerste 166—190, Futter- und 
intergerste 138—152, Hafer: märk. 162—173, westpr. —.—, 
März —.—, Mai ——, jqu —.—. Mais: Mai 160, 
„Juli 160%, loko Berlin ——, Weizenmehl: fr. Berlin 
3—36, Roggenmehl: fr. Berlin 22.75 — 24.75, 
Weizenkleie:fr, Berl. 10.2—10A, Roggenkleie: fr. 
Berl. 9.20-940, Raps: ——, Leinsaat: 
Viktoriaerbsen: 25.00-31.00, Kleine Speise- 
erbsen: 23.00-25.00, Futtererbsen : 19.00-21.00, Pe - 
luschken: 20-21, Ackerbohnen: 20.00-21.00, 
Wicken: 23.00-25.50, Lupinen: blau 11%—12%, Lu- 
inen: gelb 14.00-14.50, Seradeltla: neue 26.00-29.00, 
apskuchen: 14.50-14.70, Leinkuchen: 18.40—18.60, 
Trockenschnitzel: 860—8.80, Soyaschrot: 18,50 bis 
18.70, Torfmelasses 300 ——, Kartoffel. 
flocken: 13.80 14.00. Tendenz für Weizen: steigend, 
Roggen: fest, Gerste: stetiger, Hafer; still, Mais: still. 
Chikago, 19, März. Weizen Hardwinter loko. 17244, für 
Mai alt 158½, neu 15954, Juli neu ah September 133, Rogge 


n: 
für Mai 86, Juli 87%, September 87½, Mais: gelber Nr. II loko 
721, gemischter Nr. IV loko 67—69, für Mai 731%, a Ta 
Se cel 79%, Hafer: weißer Nr. II loko 42 ½, Mai 39%, Jul 
40½, September 41, Gerste: Malting loko 57—72. Frachten nach 
England und dem Kontinent unverändert. 

Vich und Fieischh Warschau, 20. März. Aufgetrieben 
wurden 846 Schweine, 253 Kälber und 45 Ochsen. Gezahlt wurde 
für 1 kg Lebendgewicht: Ochsen 0.80—0.85 zt, Schweine I, Güte 
1.90, II. Güte 1.85, III. 1.80, IV. 1.75 — 1.70, V. Güte 1.65 — 1.60, 
VI. 1.50 — 1.45, Kälber 1.10 zł. 2 x 5 

Baumwolle. Bremen, 20. März. Amtliche Notierungen in 
amerik. Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 
2. Einkauf. Amerik, Baumwolle loko 20.53, Mai 18.35-18.25, 

uli 18.38—18.30, September 18.30 18.15, Oktober 18.13-18.09, 
zember 17.951788, Januar 1927 (17.95-17.88). Tendenz 


Posener Tageblatts. 


Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen gestaltete sich 


Dienstag, 23. März 1926. 


Posener Börse. 


22 ,3:.120. 3: 


4 Pos. Pidbr. alt 30.00 Goplana J.-M} ... .. 


29.00 C. Hartwig 1.-VII 0.2 — 
4 Poz. list. zast. neuf — Hartw. Kant. 1.-U. | — — 
6 listv zbożowe 5.60] 5.50 Hurtown. Skör I.- IV“ — — 
5.65 Herzt.-Vikt I.-III. . 2. — 
8 państw. poż. il — — Juno I.-1II .. — 
8 dolar. list 3.50 3.5 Luban Il.- IV.... — — 
3.70} 3.50 Dr. R. May I.-V. pati ES 
5 Po2. konwers.. | 0.341 — 
10 Pos. kolejowa | — | Mt. 1 Tart Wagr. iH] -ef ~e 
Bk. Kw. Pot. I-VII] — — fMłyn Pozn. I-IV... | —} — 
Bk. Przemysł |.-IL. | d. 60 0.60f\ityn Ziom. L-i... } -I — 
Bk. Sp. Zar. L-XL..| 4.00] 4.00 Plötno L-IL. ...... — — 
Bk. Ziemian l“. — Pneumatyk I. - IV.. — 0.06 
Arkonal.-V. ... . 0.60] — Sp. Drzewna l. VII. ] 0. 0.22 
Barcikowski .- VI f 0.80f — p. Sto ars a L-I.. | — I — 
Brow. Krotosz I- VI 1.00f — Star. Fab. Mebl. L-I] -= į} — 
Brzeski-Auto l. III. — — Tri L- III.... — 113.00 
Cegielski I.- IX. — — PUnja 1.- III. . 3.20 3.20 
Centr. Rolnik. I- VII.] 0.50} — Wag. OstrowolL-IV]| — I — 
Centr. Skór L-V. . | — — Wista, Bydg. I-III] — 2. 
Cukr. Zduny I. III — [Wytw. Chem. IVI“ — — 
Debienko l. V. — — Ai. Brow. Grods. l.- IV. — į} ~ 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.\f 22. 3. J 20. 3. 22. 3. |20. 3. 
Amsterdam 316.29 316.75 [ Haris. ] 28.10 27.90 
Berlin?) . .{ 188.05 188.33 Prag. ] 23.40 | 23.40 
London . . 38.35] 38.45 [ Wien 111.40 111.40 
Neuyorx 7.90] 7.90 Zurich. . . 152.20 | 152.20 

*, über London errechnet. 

Effekten: 122. 3.|20.3. . 3. 120.3. 
8% P. P. Konwers. — 106 Nobel III. V... . 120 1.25 
5 34. 18 34.50 Lilpop L—IV.. . . 0.58 0.57 
6% Pog. Dolar . . | 72.00 75.00 Modrzejow. I.— VII | 2.10] 2. 10 
10% Po2.Kolej. S. 1. 128 | 128 [Ostrowieckie I-VII. 4. 70 4.75 
Bank Polski (o. Kup 31.00 51.00 Starachow. I.—- VIII 1.02] 1,08 
Bank Dysk. 1 - VII 5.25 5.20 Zieleniewski l.- V.. | 8.75] — 
B. Handl. W. XI.-XII.] 1.75] 1.75 Z WW 8.05 8.05 
B. Zachodni l.-VL..| 0.90 0.80 Borkowski I- VIII. | 0.40] 0.39 
Chodoròw I. VII... — — |] Haberbusch i Sch.. 5. — 
W. T. F Cukru estos 2.02 2.00 Majewski 5 „%%% „„ — — 
Kop. Werli l.-II.. . | 2.35 2.40 

Tendenz: schwach. 

Danziger Börse. 
Devisen: | 22. 3. | 20. 3. 1 20. 3. 
Geld Geld Geld | Briet | Geld | Bret 
London 23. 265/23. 203 | Berlin . . 23.306123. 614/123.42 10123. 729 
Neuvork {5.1 — |W 64.77 64. 66.17) 66. 
Noten: 

London . | — .2231 Berlin 1264.7 04.88 265.20 08.28 
Neuyork | — — Polen . 64.77) 64.98] 66 66.4 
Berliner Börse, 

Devisen (Geldk.) 122,3. 20. 3. | Devisen (Geldk.) |22. 3. 120.3. 
London 20.393 120.394 | Kopenhagen . 110.24 1110.18 

2.9.2 Neuyork -eeso eco] 4.105) 4.195 [ O08s[(o 90.64 90.24 
bro Rio de Janeiro. 0.598 0.603 | Paris. . . 14.88 14.79 

Amsterdam 168.10 168.14 Prag.. 12416 12.421 
Brüssel 56 „%%% „% 17.015 16.88 Seiweig, 2 %% %. 80.76 80.76 
Danzig.» EEEL ETES 80.83 80.89 B en LEETE D 3.03 £ 3.08 
Helsingfors. s . . . . 10.554 110.554 | Stockholm asee. 1112.47 1112,47 
Italeen . 16.83 16.84 Budapest. 5.875 5. 
Jugoslawien 5 7.38 7. 38 Wien (ETELE LIEIL 59.17 59. 

(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 

Bifekten:s 22. 3.120. 3. 22. 3. 120.3. 
Harp. Beh. . . [°1094,1"102%, Hör. Wang . .| 33 | 277 
Katie. gv. d 113% f Rheinmet. . . 23 j 

kgang | Laurahütte. . .|. 2 35 Kablöaum . 94 — 
Obsohl. Eisenb. . |? 44% 42 Schulth. Patzenh] 152 ½ 151 
Obschl ind .. * — Ibsen. Petr. „.| 72%] — 
Dtsch. Kall. . . | 122 | 122 Ups. 4148 147 
Farbenindustrie — | 13134 | Disch. Bk. . . . *120 128 
A B. G.. . 5 98% 97% | Dise. Com . 12% 124 

I 


Tendens: giemlich fost. 5 

Ostdevisen. Berlin, 22. März, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 5:.46—52.74, Große Polen 52.38—52.87, Kieine Polog 
51.98— 62.82. 

Börsen - Aufangsstimmungsbild. Berlin, 2%. März, 
vormittags 12% Uhr. (k) Bei schr stillem Geschäft setzt die 
Börse in überwiegend fester Haitung bei Kursbesserungen voa 
durchschnittlich 1 bis vereinzelt 2 Prozent für die melsten Werte 
ein. Görlitzer Waggon 3% Prozent höher. Kali- und Schiffahrte- 
aktien abgeschwächt Bankaktien leicht gebessert. Rentenwerte 
überwiegend fest. 2 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 23. Märs, 10% Uhr 
vormittags für 1 Dollar 790 l, 1 ongl Pfund 38.40 s$, 
100 schweizer Franken 152.10 zł, 100 franz. Franken 27.83 zł, 
100 deutsche Reichsmark 188 00 zł, 100 Dana. Gulden 152.38 1. 

1 Gramm Feingoid für den 21, und 22. März 1926 wurde ant 


, | 5.2837 21 lestgosetzt. (1 Goldzioty gleich 1.5340 zł), (M. P. Nr. 68 | 


e 2 ER 20 ð. (Überw. Warschau.) Neuyerk 
oty am 20, März 1928. rx. £ 
12.75, 7 5 37, Zürich: 62.50, Riga: 71. ) 
1 Czerwoniee (10 Sowjetrubel) wird mit 8.08 bis 3. 10 Donars 


Dollarparitäten am 22. März in Warschau 7.0 ab 
Dansig 802 L Berlin 7.98 si. 


Newe rumänische Austuhrzölle. Die Herabsetzung der rums 
nischen Ausfuhrzölle, die wir bereits kürzlich ankündigten, ist num 
mehr mit Wirkung vom 10. März in Kraft getreten, 
Die kehren erstreckt sich auf die Ausfuhr von Naphthapro- 
dukten, Holz und Holzerzeugnissen, Vieh, Getreide und Feldfrüchten, 
Gußeisen, Zucker, Lumpen, Grabsteinen, Zementplatten, Zucker: 
rüben und Gips. Für Naphthaprodukte, Holz und Getreide werden 
die Ausfuhrzölle in Edelvaluta oder Devisen erhoben. Die Redu- 
zierung der Zölle kommt den schon seit langer Zeit erhobenen 
Forderungen der Exporteure einigermaßen entgegen, wird abe 
teilweise als noch nicht ausreichend empfunden. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörs 
vom 22. März 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bel sofortige; 
Wagson-Lioferung loko Verladestation in Zloty.) 


Wei ren. .„ 36.50-83.50 | Viktoriaerbsen . 38 00-42 00 
Rou gen . . 20,00—21.00 Hafer. 15022 50 
Weizenmehl (65 Blaus Lupinen. . . 14.50-15.56 
inkl. Säcke). . . 58.00-61.00 | Gelbe Lupinen . . 17.00-19.00 
Roggenmehl I. Sorte Weizenkleie. . . . 15.50-16.50) 
(70% inkl. Säcke) 80.25-32.25 | Roggenkleie . , . . 14.50— 15.50 
mehl (65 % „ Kartoffelflocken . 14.00 — 15.00 
inkl. Säcke). . . 81.75-83.76 | Getr. Rübenschnitzel 10 0011.00 
Gerste . . 19.00 —20.00 Ser adella . . 21.00—24 0 
Braugerste prima 20.25 —32.20 Fabrikkartoffeln 2.20 
Felderbsen . 29.00 —30.00 Tendenz: schwächer. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht 
? —— —— 


— Poſener Tageblatt. 4+- 


Achtung, Landwirte! 


Marcinki (pow. Kepno) 
25. Mürz, um 2 Uhr nuchm. 


Versammlung im Gasthanse. | 


- Tagesordnung: 
Steuerfragen, Aufwertungsfragen, onee N 
En intereselerende. Rechtsfragen. f 


a — D ar A 1 
BEER ee Ber: 
” N Hr 

r a ý 


w. LIPE CKI A 
Parowa Fabryka Mydla i Świee 
Wronki — Poznan 


Kern — Seife 


| .Kotek&Lew‘ 


die beste Waschseife 
Ueberall zu haben! 


Die seit 1850 in Bielsko, Slask bestehenden Tuchfabriken 
GUSTAW MOLENDA i SIN 


eröffnen am Dienstag, dem 23. März 1926, in 


Poznań, pl. Świętokrzyski N 


den Engros- und Detailverkauf ihrer eigenen Erzeugnisse, 
Der Ausstellungs- und Verkaufsraum kann von er ohne Kauf- 
zwäng besichtigt werden. 


ACHTUNG! 


Haben Sie sehon 
Kamekes Angelika? 


Wir geben solche ab, prima hand- 
verlesen zur Saat, zu dem *. Preise 
von 1,70 zł per 50 kg ab Station 
Chrzypsko oder Nojewo. 

Angelika eignet sich als Speise- wie 
Fabrikkartoffel, erntet sich leicht, ist 
un haltbar 8 ist durch drei Jahre 

ier stets als Siegerin hervo n 
bevorzugt mitilere und Pen e 


Gefl. Offerten umgehend erbeten an die 


Gutsverwaltung der Herrschaft 
Śródka, pow. Międzychód, Tel.Śródka 13. 


Saatgerste. 


Um hochwertige, in Anbauversuchen als 
ertragreich erprobte Gersten, die auf mo- 
dernen Reit e g her- 
gerichtet sind restlos ihrer Bestimmung 
als Saatgut zuzuführen, geben wir zu 
bedeutend ermäßigten Preisen ab: 


Mahndorfer Nannnterste $ 


I. Absaat. 


Svalöi’s Goldgerste 


und stehen mit bemustertem Angebot 
su Diensten. 


Dominium Lipie, 
‚Past und Babn Gnlewkowo (U. $ 


Arbeitsmarkt Honigkuchen-, Schokoladen- u.Zucherouren-Forik 
Tücht, Schmiedemelster 


Große Auswahl von 
mit Erfahrung im Wagenbau gefn Angebote mit Beug 


Bieabfän. unter TAO an bie G d beg: b Nag ud Österartikeln 


Jungen, euangeliſchen in der bekannten guten Qualitat 


zu erhalten in allen einschlägigen Geschäften. 
2. Beamten, 


ber bie polnische Sprache in Wort und ee m A. Waldstein, Gniezno | 


1.4, 36 kam Meld. mit Lebenzl. 
Inhaber: Otto Henze 


Dominium Kawgezyn, poezia Howe Grable. 
Geſucht zum ſoſortigen Antritt Telephon: 123 u. 124 Telegrammadresse: AWALD 
hat ständig auf Lager: 


ſlichlige 18 
chige Alkquisiteure Chile-Salpeter, Thomasschlackenmehl, 


85 Bes i der Hiefigen Tund;gajt zur Zaſeratenwectung. 
Kalkstickstoff, Superphosphat usw. 


iß und Fähigkeit b 
— . — aa 

Bemustertes Angebot von wirklich guter Gerste, 
ebensolchen Erbsen jeder Art, W Peluschken 


der urchhalter 


der polniſchen Sprache in Wort unb Schrift mächtig, 
in Stenographie und Ehriimeidine 7 für Kaanani 


lle zu —— A Ä 
== Äremerrnler E B si Fehr. Pianino, 
dem Lande, ſucht zum 1. 4. 26 Reg kapelle. 
8 22e De Blanes . 2 jung e Witwe f. erlag en, |Hakem ans toar 


Kari Liebig, 
wu [po ab. Chwali 38, : 
Mufitaliiche, evgl. Lehrerin paarsen sma — .. a A 
2 gl 1 Ein ae mb 5 Mae Jüngerer, verheirateter. z e „ Anfr. u. M. a. 
i L. 
dae une eee sn ee Ma i Tr 
vonlekow’sches Nentamt Kotowiecko, pow. emen. Bebftolice Or Háig im . genäht auf Mi Ú 15 


Schafihuten | Sit e 

werben jauber u. ſchnell mit peſt. „en 2.100 je. Etttirke, 

kan sort bt. Delius er Zilziheiben für alle erfor⸗ 
6% der Wolleinnahme u. freie 5 R. ma 

end ung. Aufträge erbittet T. 2 o. p. Poznań, piac 

éw. Krzyski 1. Tel.: 2921, 

5200, 6238. 


Pianino 


ere Gen. Umiũskiego 25. 


erteilt Nat, 

Beſt. entgegen u. Damen z. läng. | (Vollkonzert mit 3 Pedalen), 
Aufenthalt auf. Friedrich, Friedens⸗Fabrikat, herrlch im 
Wet 1 d Gniewtowo, Ton. verkauft Adams la, 


Nynek 13 bei Juowroctaw. Bm. ı ul. Gtogowsia 108, 
Mujik! la on 


Skreich⸗ und Blas or 
Bei. akt | 


Alterer Herr, Beamter auf 


3 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 
n eugniſſe, ſucht 


Stellung. Würde her 


L 
Pen 


Tüchtiges, erfahre., 15 Flurſchuz, Überfegungen und des 1. l Die fügen ſuchen zum Kauf 
7 j 

ſauberes, älteres en im Köchin, wa POTAE e Wehen . ſucht m Landgüter. Wien Hin ea $ 

allen Hausarbeiten vertraut, die Kochen Tann, für größ. die ſelbſtändig toht, einmedt hen S l. . D. Umgug ber Herrichaft vom 1. ud. | für gute Rejlektanten mit be⸗ a — 
Festball K. olori ober 1. 4. 1926 gelacht, Gausmädcren bägt und Reit plättet. zum | TT CS mo 15. 4 1926 Stellung, Df|Kgrahticr Sanne. See, Bee | ee 

nan die 3 Blattes e Haltung: ee 

Lorhanden. Zuſchriften mit Angabe von Gehaltsanfpr. erbittet 1. 4. 26 geſucht. Frau Hahn. Se „Ayenpol‘ Poznań, Kantaka8 9 yie Sr 18 å 

rau Frieda Noses, Lobzenica, pow. Wyrzyski.| Besen d r men 1 noch gut erh. Fahrpelz, san cher 1. grow rme 

a RUSOS, au ge Dem -eugl. Landwirts 8 ufer Poznan, ni. Walecheno 13, 


u große Figur zu faufen 
geſucht. 


19½ Jahre alt, der den 1. Tandipirtt@aftfiäien parterre links. 


Gengi zum 15. 4. 26 evangel., unverh. Surius abfolviert hat ſucht Stellung als 


in fauberes wirtſchaftl. Hermann Heckert, 


$ j Pozna, ul. Pocztowa 50| d. 2 [sere Zimmer 
b . “ 
0 Diener o). Jienermädhen. s |Sienjimadden, E * e gu führen geſucht In ber 8 gimme St., 
; bewandert G la N U it ti deulſch u. polnij ie en f ei Gute zum 1. April oder ſpäte In. n i 1 
Ft Ae dee mens, e om 1 eee | See Taue vorhanden. Fei Di. erb. an „nad DUN 20 K. TOMÄSER, 
m, tout ee pow. MnIs kl. v. zn, Stowackiego 25. Paul Mertinke, Solee, poczta Wociy, pow. Wolsztyn. b. m. 247 u. b. Sejdi. 5 Pozhat, Pocstowa 9. 


